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c ji # 5**f, 4 . Juni . ( Eäg . Bericht. ) Die fünfzigste Tagung des
huf«* ^ ndsrates , also eine Jubiläumssitzung , begann am Montag
uu iibltt̂ cn Erledigung der laufenden Aufgaben des Rates ,

fragen , die in verschiedenen Sitzungen verhandelt wurden
rt 4, «Achten verschiedener ständiger Völkerbundskommissionen.
N '

,.Menswert könnte sein , dab der Völkerbundsrat sich der Hy-
all ^ Emission der preußischen Regierung für die Förderung ihrer

^ ? wrschungrn in Frankfurt a. M . anschloß .
1 n Vorsitz der Tagung führte der Gesandte Eubas , der die

8 ° bcs 50 - Zusammentretens des Rates würdigte , indem er
u Bonner gedachte, die im Dölkerbundsrat eine Rolle gesvielt

betonte , daß 50 Ratstagungen in 8 Jahren 50 Wochen
^ ame Arbeit der Ratsmitglieder bedeute und daß sich unter

1
0 r un8 der 8 Völkerbundsversammlungen der Ratsmitglieder

k ^>" ^i "dalb Jahre mündliche Zusammenarbeit ergeben , die

und -̂ 0s die Nationen einander nähergrbracht hätten .
Dölkerbundsrat wird die wichtigen Fragen der diesmali -

7^Sesordnung , St . Gotthardbericht , Ovtantenstreit , polnisch¬

st ! ^ fragen erst in der zweiten Hälfte der Tagung vom Don-
k " ab beginnen , da einige Ratsmitglieder noch nicht eingetrof -

Ruch hofft Ehamberlain , der Berichterstatter für die un-
1*1 ^ . Ovtantenfrage , in direkter Fühlungnahme mit Ungarn und

»-nt f ' ’cn noch eine annehmbare Lösung zu finden . Man erwartet
"

fr V ui>’ dab der litauische Ministerpräsident und Diktator Wol-

et

Fünfzigste Völkeedundsraisragung
Woldemaras bedarf Ndkühluag - Nervosität über China

demaras und der polnische Außenminister Zaleski , die sich beide in
Gens befinden , die litauisch- polnische Spannung , die d'urch die Ver¬
fassungsbestimmungen Woldemaras , die Wilna als litauische Haupt¬
stadt erklären , verschärft wurden , mildern werden. Man nimmt in
Genf an , dab ein paar Tage Warten auf den heißblütigen Wolde¬
maras etwas abkühlend wirken werden.

Eine gewisse Nervosität erzeugt in Genf die bevorstehende
Uebernahme der Pekinger Regierung durch Südchina . Der Vertre¬
ter Chinas im Völkerbundsrat und auf der internationalen Ar¬
beitskonferenz ist der Gesandte der bisherigen Pekinger Regierung
in Paris Tscheng Lo , den Südchina wahrscheinlich desavouieren
wird . Daraus ergibt sich das interessante völkerbundsrechtliche
Problem , wie weit Rat und Arbeitskonferenz den Anhänger einer
gestürzten Regierung weiter als Vertreter dieses Landes betrachten
können.

Genf, 4 . Juni . Der Völkerbundsrat beschloß auf Antrag
Soialojas , an die regelmäßigen Vertreter Deutschlands und Frank¬
reichs im Dölkerbundsrat , Dr . Stresemann und Briand , Tele¬
gramme abzusenden, in denen das Bedauern der Ratsmitglieder
über dis Abwesenheit der beiden Staatsmänner und zugleich die
lebhafte Genugtuung über ihre Wiederherstellung von langer
Krankheit zum Ausdruck gebracht wird .

Weiterhin wurde der Zuversicht Ausdruck gegeben, dab Spanien
bald wieder im Rat Mitwirken werde.

RoMbenatteniat auf Tschangtsolin]
Ii4 ,
KJ Ernste Verwundungen und Panik

^ tzdon , 4 . Juni . (Eig . Draht .) Gegen den Sonderzug , in
der Kommandierende der chinesischen Nordtruvven , Gene-

angtsoliu , mit seinem Armeestab nach seinem .Hauptquartier
sjjr 7M Mandschurei reiste , wurde bei der Einfahrt nach Mulden
Wa ^Mbenuttcntat vorgcnommcn . Als der Sonderzug ein Eisen -

kadukt passierte, wurde die Bombe anscheinend von der Brücke
. ^si 'dcn unten passierenden Zug geschleudert . Der Wagen , in
^ erschall Tschangtsolin reiste , sowie die beiden Rebenwagcn

l !li schwer beschädigt . Der General selbst wurde am Kopfe
"rrwnndrt . Eine Reihe Eroßfunktionäre , darunter Tschang -

^ Ackerbauminister, der Gouverneur der Provinz Heilung
v ’ lowie der chinesische Ratgeber Tschangtsolins, Major Eega ,

verwundet. Das Attentat führte zu einer Panik , die die
^Uge befindliche Maschinengewebrabtcilung der Garde
^ tsolins, vcranlahts , aus dem Zug heraus ein wildes Feuer
^knen . Wie verlautet , kam es in der allgemeinen Verwir -

einer Schieberei zwischen japanischen Eisenbahnbewaff-
^ kuppen und Tschangtsolins Leibgarde. Da die Attentäter
^ evhcmleitungen und Telegravbcndrähte durchschnitten hat -

. Oi eine Verbindung mit der Aubenwelt noch nicht möglich"
dauerte erhebliche Zeit , bis Hilfe für die Verwundeten

berangebracht werden konnte . Die Panik verbreitete sich nach der
Stadt Mulden selbst, wo die Telephonleitungen gleichfalls durch¬
schnitten worden waren . Der japanische Kriegsminister , der nach
dem Attentat um seine Auffassung über die Lage in Mukden be¬
fragt wurde, stellte , fest , daß zu Besorgnis kein Aulab vorhanden
wäre und Ruhe und Ordnung in Mukden bereits wieder hergestellt
seien .

Die Räumung Pekings
London, 4 . Juni . (Eig . Bericht.) Die beiden von Tschangtsolin

in Peking zurückgelasscnen Generale Bang Bu Ting und General
Tschang Si Leng haben südlich von Peking mit den zurückgeblie¬
benen Truppen in einer Frontlage von 50 Kilometer Aufstellung
genommen, jedoch kann es als feststehend gelten , dab sie mit den
hcrannahcnden nationalistischen Truppen Frieden suchen werden.
Die letzte ans China eingetroffene Meldung deutet darauf bin ,
dag den Truppen des Generals Ben Sche Tschan des Gouverneurs
der sogenannten Mustervrovinz Schansi die Ebre zufallen wird ,
Peking für die Nationalisten zu besetzen und damit den Feldzug
der Südarmce symbolisch mit der Besetzung der Hauptstadt zu

' krö¬
nen . General Ben Sche Tsans Truppen unterstehen , wenn auch
nur lose , dem Oberkommando Tschiangkaischeks .

j schwierige « egierungsbilöuyg
in Württemberg

n*
^ ie Sozialdemokratie soll ausgeschaltet werden

j !*s Stuttgart wird uns geschrieben :
it* Württemberg ische Regierungsbildung stöbt
b,, oui gröbere Schwierigkeiten, dab sowohl das Zentrum
1(

0 nur vier Abgeordnete zählende Gruppe der Deutschen

! ? " artei sich bemühen, eine rein bürgerliche Regie-
O bilden, in der jedoch das Schwergewicht von rechts mehr

Mitte zu verlegt werden soll . Die Deutsche Volksvartci
Milcht eine Entschliebung, in der es heißt , daß siê sichrer

" g bei der Regierungsbildung nicht entziehen will : „Vor-.. en , daß der
er Mitte

önlichkeiten des Ka -
* nicht nur für eine reibungslose Zusammenarbeit Gewähr

dt ^8 ihrer Mitarbeit in jeder Koalition ist indess
A- Regierung mehr als bisher von dl

Mp*

t wird , und daß die Per
>i nicht nur für eine reibungs , . . .
>„ j ??crn auch die Anbahnung eines besseren Ver -

Ü es » ur Opposition nicht unnötig erschweren . Die
Polkspartei erstrebt als nächstes Ziel die Schaffung einer

d ' on aller bürgerliche « Kreise . Sie würde
!> Regierungsbildung begrüben , die sämtliche bürger-
l ^ ortcirri vom Bauernbund bis zu den Demo -

^ >ij! : Hwfatzt und ersucht die Landtagssraktion , in dieser Rich -

7 p»ir nichts anderes als der Versuch , die alte , echt national -
^ ^" kelvolitik wieder zu Ehren zu bringen . Dieser Ver-

^ «!l
'** diesmal wohl bestimmt daran scheitern , daß der Wahl -

parlamentarische Schwergewicht der
<sj>. Demokratie , die hier durch eine Kombination der

.Charakterlosigkeit künstlich in der Opposition fcstgehal

ÄS(llt
'
j
' n folt, ganz erheblich verstärkt hat . Die Sozialdemokratie

ill» Wahlausfall einen so deutlichen Auftrag des
l 1}?.’ sich an der Regierung und an der Uebernahme der

v > ».
" " chkelt zu beteiligen , daß sie nicht daran denken kann,

ihr gnädigst zugedachtcn Rolle einer maßvollen und
0, Ü - ^ nosition zu bescheiden . Sie würde eine solche ^ Re-

von den genannten beiden Parteien angestrebt
r ann, wenn sich die Deutschdemokraten wirklich daran

tẑ ehlj^
° llten, und wenn die Rechte nicht mehr durch Bazille
l r ’ sondern durch weniger provozierend wirkende Per -
barin vertreten wäre , als eine gegen die Arbei -

- gerichtete bürgerliche Klassenregie «
Verkörperung unvcrbüllter reaktionärer Tendenzen5'

.
di
'
. _ _ _ _ _

Mit aller Entschiedenheit bekämpfen.

Infolge dieser vom Zentrum und der Deutschen Volksvartci
verfolgten Ziele , wird es in der am heutigen Dienstag stattfin -
denden ersten Sitzung des Landtags voraussichtlich noch nicht zur
Wahl des Staatspräsidenten kommen . Ja , cs ist sogar fraglich
geworden, ob es überhaupt zur Wahl eines Landtagspräsidiums
kommen wird , da in den Parteien der Rechten der Anspruch der
Sozialdemokratie hierauf gleichfalls angeiochtcn wird . Man ver¬
tritt dort jetzt die Auffassung, dab die stärkste Partei der Regie-
rungskoalition den Präsidenten stellen soll . Dann würde , das Ge¬
lingen dieser Pläne vorausgesetzt, der Bauernbündlcr Körner
wieder den Präsidcntcnstuhl zieren.

Di§ NbNlinge im NeichsparlüMent
Nach den bisherigen Feststellungen treten 129 Abgeordnete in

den neuen Reichstag ein , die der früheren Volksvertretung nicht an-
gebört haben . Darunter befinden sich 31 Sozialdemokraten , 30 Kom¬
munisten, 14 Deutschnationale , 12 Mitglieder der Wirtschaftsvartei ,
11 des Zentrums , 8 der Deutschen Volkspartch, je 5 Demokraten,
Rationalisten und christlich-nationale Bauernparteiler , 3 deutsche
Baucrnbllndler , 2 Welfen und ein Vertreter der Aufwertungspar -
tci . Zu diesen Neulingen gehören aber eine ganze Reibe alter
Parlamentarier , die in den Reichstag zurückkchrcn . Von den 489
Abgeordneten , die der neue Reichstag zählt , sind 31 Frauen . 19
Frauen geboren zur Sozialdemokratie , je 3 zum Zentrum und den
Kommunisten und je 2 zu den Deutschnationalen , der Deutschen
Volksvartci und den Demokraten. Alle anderen Parteien haben
überhaupt keine weiblichen Abgeordneten.

Die Sozialdemokratie stellt die weitaus meisten Frauen für die
Volksvertretung , aber die übergroße Zahl der Frauen , die zur Wahl
gehen, stimmen gegen die Sozialdemokratie . Das Zentrum , das
am 20 . Mai ohne das Frauenwablrccht von einer Katastrophe^

ereilt
worden wäre , ist in höchstem Maße Nutznießerin des Frauenstimm¬
rechts , obgleich es nur 3 Frauen in den Reichstag entsendet.

Dn LNLemhm'g 4 ManÄaie
geWONKM

Am Sonntag fanden die Parlamentswahlen im Grobherzogtum
Luxemburg statt . Nach den eingelaufenen Resultaten haben die
Sozialisten 4 Mandate gewonnen , die Kaholiken gewinnen 1 Man¬
dat , die Radikalen verlieren 1 Mandat . In der neuen Kammer
wird die bisherige Bllrgerkoalition 30 Sitze van 52 haben . Um ein
Manda ^ finden noch Stichwahlen zwilchen einem Sozialisten und
einem Katholiken statt .

Das SelbstänSigwerden
chinas

Japan must die Gleichberechtigung anerkennen
Aus Tokio erhalten wir folgende interessante Darstellung über

die Entwicklung der Einmischung Japans in die chinesischen Wirren :
Die Einsicht , daß Japans dauernde Einmischung in die chinesi¬

schen Angelegenheiten seinen Interessen mehr schadet, als nützt,
ist beträchtlich im Zunehmen . Zwar steht das Kabinett T a n a k a
noch immer unter dem Einfluß der Männer der starken Sand . In
den Kreisen der Industrie und des Handels regt sich aber eine
Gegenströmung, die auf einen Abbau der Gewaltpolitik und zu
einer ehrlichen Verständigung mit Cina drängt . Die Erinnerung
an die harten Schläge, die der javanischen Wirtschaft durch die.
verschiedenen Boykottbewegungen des letzten Jahrzehnts zugefügt
worden sind , wirkt hierbei nicht minder stark als die Furcht vor
einer neuen Abwehrbewegung.

So gut geht es der japanischen Wirtschaft nicht, daß sie sich den
Luxus eines auch nur kurzen Verlustes seines besten Abnehmers
leisten kann. Man weiß hier sehr genau , daß es China mit dem
wirtschaftlichen Kampf bitter ernst ist und daß die südchinestsche
Regierung ihre Stellung zur Boykottfrage unter dem Eindruck der
Ereignisse von Tsinanfu von Grund auf geändert hat . Während
sie bisher mit Vorsicht manöverierte , um jeden Konflikt mit Japan
aus dem Wege zu gehen, bat sich jetzt auf ihre Anregung bereits
ein „Komitee zum Kampf gegen die wirtschaftlichen Beziehungen
mit Japan " gebildet , das die bisher abgeblasene Bewegung organi¬
sieren und fördern soll. Handelskammern u«d Exporteure haben
die japanische Regierung daraufhin dringend ersucht , den Konflikt
nicht bis zum äubersten zu treiben und vorgeschlagen, daß sich
Japan an die Spitze einer internationalen Intervention zur Bei¬
legung der inneren Konflikte in China stellt.

Unter dem Druck der ökonomischen Tatsachen wird Japan China
gegenüber im entscheidenden Falle stets zum Zurückweichen genötigt
sein ugd seine imperialistischo Politik auf Drohungeu beschränken .
Diese Taktik verbürgt auf die Dauer den Sieg der chinesische« Un -
abhängigkeitsbewegung . Praktisch ist Japan also nicht imstanDe ,
die Wünsche seiner Jingos zu befriedigen und setzt sich außerdem
moralisch der Gefahr aus , den Rest der noch bestehenden Sym¬
pathien der Kuonmintang zu verlieren , die in Japan bisher den
groben stammverwandten Helfer gesehen haben.

Die Reaktion Chinas auf das Verhalten Japans führt zu
gleichen Konsequenzen wie die Versuche der Sowjets . Es zeigt sich,
dab weder Imperialismus noch Kommunismus die Einigung und
die Pazifierung Chinas bringen werden und daß sie diesen not¬
wendigen Prozeß nur stören, bestenfalls aber aufhalten . Der Irr¬
tum beider scheinbar so grundverschiedener, aber in ihren Auswir¬
kungen so eng verwandter Extreme besteht in der vollständigen
Verkennung der Dinge , die in China wirklich vorgeben. Japan
wie Sowjetrubland glauben die große Umwälzung , die China
geistig und ökonomisch erlebt , durch äubere Mittel becinslusien zu
können. Das ist unmöglich, denn jeder Eingriff von außen stört
die wichtigste Voraussetzung der Konsolidierung des Reiches der
Mitte : seine friedliche Entwicklung.

Die Anzeichen dafür , daß Japan schon jetzt M die Wege zum
Rückzug offen hält , sind bereits da . Baron Tanaka hat der Presie
erklärt , die Schuld für die Vorgänge in Tsinanfu sei auf kommu¬
nistische Elemente in der chinesischen Nationalarmee zurückzuführen .
Dieser Deutungsvcrsuch wird von keiner Seite ernst genommen. Er
gilt aber als Symptom dafür , daß Japan auf der Suche nach dem
Sündenbock begriffen ist, um den chinesischen Nationalisten das Tor
für Verhandlungen offen zu lassen und für den Willen Japans ,
de» Konflikt nicht auf die Spitze zu treiben . Sein Schützling
Tschang -Tsao-Lin ist bereits aufgegeben und mit Gewalt wird der
Besitz Pekings den Slldleuten nicht vorenthalten werden. Japan
will sich nur den Beobachtungsposten auf dem Kreuzweg zwischen
Nord und Süd sichern, den es in Schantung besitzt. Aber selbst von
dieser Vasticn aus wird es die Einigung der beiden chinesischen
Reichshälften und die Hegemonie des Südens über das Ganze
nicht aufzuhalten vermögen. Auch ein mit gröberen militärischen
Mitteln unternommener Versuch kann an dem Lauf der Linge in
dieser Richtung nichts ändern .

Will Japan nicht, ähnlich wie Rußland , die chinesische Tür vor
der Rase zugeworfen erhalten , so bleibt ihm einzig und allein die
eine Möglichkeit offen : die Auswechselung seiner Politik des Hell-
Dunkels gegen ein deutliches Bekenntnis zu der für Japan zwar
höchst unangenehmen , aber unabwendbaren Tatsache, dab China
nicht mehr wie ein ohnmächtiger Vasallenstaat , sondern wie ein
gleichberechtigter Vetter zu behandeln ist.

Neuerung im postverkehr
Briefpäckchen in größerem Format

Eine Tagung des Verwaltungsrats der Deutschen Reichsvost
bat im neuen Oberpostdirektionsgebäude in Stuttgart unter dem
Vorsitz des Reichsvostministers stattgefundcn . Unter den Beratungs -
sê enständen nahm die Vorlage über die Einführung einer Klein -
gutseirdung eine bevorzugte StellunH ein . Beschlossen wurde die
Zulassung eines Bricfpäckchens bis zum Gewicht von 1 Kilo , das in
größeren Abmessungen als das bisherige Päckchen gegen eine Ein -
heitsgebübr von 60 Pfg . mit der Briefpost befördert werden soll
und ferner als neuer Beförderungsgegenstand die Schaffung eines
mit der Paketvost zu befördernden Päckchens im Gewichte bis zu
2 Kilo mit Abmessungen von 50 mal 20 mal 10 Zentimeter oder 40
mal 25 - mal 10 Zentimeter gegen eine Einheitsgebühr von 60 Pfg .
Beide Gebührensätze gelten für alle Entfernungen . Die Neuerungen
fanden großen Anklag.
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Das Zentrum
Parteiarbeit auf lange Sicht

■ff ’" lieber bie Verhandlungen des Parteiausschusses der Zen-
vViimeHtiWrti •MtvS So * flirtffifrfi/m OrtUttn/ » mah i ***4/itrumspärtei wird der Vossischen Zeitung von unterrichteter
Seite geschrieben :

„Der Parteiausschub des Zentrums bat am FreiOg beschlossen,für den Herbst einen Parteitag einzuberusen . Das ist sicherlich
nicht das einzige Ergebnis der zweitägigen Aussprache gewesen ,
wenn sie auch weniger der nächsten Zukunft, der auengblicklich wich¬
tigsten Ausgabe der Regierungsbildung , sondern mehr der un¬
mittelbaren Vergangenheit , den Ursachen des Stimmenrückgaugs
und des Mandatsverlustes, gewidmet war . Es war eine politische
lScwisienserforschung, die da geübt wurde ; man weih nur nicht ,ob sie gründlich genug war , ob nicht aus Rücksicht auf die anwesen¬
den Führer, die sich übrigens stark zurückhielten, mit leiser Scho¬
nung vorgegangen wurde . Man wollte keine Führerkrife , keinen
Fübrcrwcchsel, obgleich die Erkenntnis allgemein war. dah das
Zentrum am 20. Mai die ernsteste Schlappe in seinem Parteidascin
erlitten bat , weil die Führung völlig den Kontakt mit der Partei
verloren , durch ihre Koalitionspolitik sich an dem Willen der
Wähler versündigt hat. Eine Wiederholung dieser Sünden ist
durch das Ergebnis der Wahlen unmöglich gemacht , man hat sich
also nur vorgenommen, intensiver in der Partei zu arbeiten , und
hofft, während der nächsten vier Jahre das verlorene Terrain wie-
dcrzugewinnen, vielleicht sogar neues dazu zu erobern . Diese Wie¬
deraufbauarbeit am beschädigten und erschütterten Zrntrumsturm
ist anf längere Sicht eingestellt.

Das ist zu beachten angesichts der Bemühungen der Deutsch¬
nationalen, das Zentrum zu einer Sabotage der Groben Koalition
zu bewegen . Hugenberg predigt jeden Tag erneut , dah man die
Sozialdemokratie doch allein regieren lassen solle ; sie möge sich
ihre Mehrheiten im Reichstage von Fall zu Fall suchen. Als ein
Analogon wird das Labour -Party -Kabinett Macdonalds heran -
gezogen , das sich auch nur auf eine Minderheit stützen konnte und
doch über ein Jahr am Ruder geblieben sei. Die Deutschnatio¬
nalen, die bei jeder Gelegenheit das Wort von dem Staate , der
über dem Parteiintcresse stehe , im Munde führen , arbeiten bewuht
auf eine Staatskrise bin , um eine möglichst rasche Auflösung des
eben gewählten Reichstags »u erreichen und sie versuchen , das Zen¬
trum für den Gedanken einer Neuwahl etwa in Jahresfrist zu
gewinnen . Aus der Aeuherung Stegerwalds, dab es bei den Koali¬
tionsverbandlungen und — wenn die neue Mehrheit zustande kom¬
men sollte — in der praktischen Regierungsarbeit Schwierigkeiten
zwischen der Sozialdemokratie und der Deutschen Volkspartei geben
könnte die bald zu einem Appell an die Wähler zwingen, schliebt
Hugenberg auf stille Bundesgenosienschaft im Zentrum .

Daher stammen wohl auch die Gerüchte über die Absicht des
Zentrums, sich in der kommenden Regierung möglichst weit aus
der Schublinie der Verantwortung zu halten , Dr . Brauns aus dem
Arbeitsministrrium »urückzunebmen . höchstens zwei und auch dann
mjnderwichtiae Portefeuilles im Kabinett anzunehmen, um Im
geeignet scheinenden Augenblick — leichter ' ausspringen zu können.

fiolchen deutschnationalen Hoffnungen widerstrebt der Verlauf
entrumstaoung . Dah das Zentrum den Verlust seiner Schlüs¬

selstellung im Reichstage schwer empfindet, ist selbstverständlich.
Aber nur völlig Einsichtslose könnten glauben , dab sie in einem
halben oder in einem Jahre wiederzugewinnen wäre . So rasch
vollziehen sich Wandlungen und Verschiebungen innerhalb der Wäh¬
lermassen nicht . Man bat diese Erfahrung auch in Deutschland im
Jahre 1924 gemacht . Als Marx nach der Annahme des Dawes-
Gesetzes im Herbst 1924 den wenige Monat « zuvor gewählten zwei¬
ten Reichstag der Republik auflöste — damals in der Tendenz,
die Deutschnattonvlen zu schlagen und dadurch ihren Anspruch auf
Mitwirkung an der Regierung abzuwebren — , zeigte cs sich, dab
selbst eine politische Ebarakterlosigkeit wie die Abkommandierung
von fünfzig Stimmen zur Sicherung der verfassungsmäbigen Zwei¬
drittelmehrheit für das wüst bekämpfte Dawes-Geletz eine un¬
mittelbare Wirkung nicht auszuüben vermochte . Die Quittung
für ihre auch späterhin fortgesetzte Politik des doppelten Bodens
haben die Deutschnotionalen erst im Mai 1928 erhalten . Die
Linkstendenz der letzten Reichstagswablcn ist so ausgeprägt , dab
man annehmen mub, sie würve bei Wahlen im Spätherbst oder
im nächsten Frühjahr noch verstärkt in Erscheinunig treten , in
um so höherem Grade , ja mehr die Wähler den Eindruck gewin¬
nen müssen , dah eine nach links orientierte Regierung an offener
oder heimlicher Sabotage gescheitert sei .

Soweit in : Parteiausschuh des Zentrums die Möglichkeiten
der Mebrbeitsbildung kurz erörtert worden sind, zeigte sich die
Tendenz, zur Groben Koalition zu gelangen , und der Wunsch , dab
die neue Regierung ohne Schwierigkeiten gebildet werden könne.
Auf die Wahrscheinlichkeitbaldiger Neuwahlen ist von keiner Seite
biugewiosen worden. Die Teilnehmer an der Tagung hatten nicht
den Eindruck , dab ein vorzeitiges Ende des neuen Reichstags im
Interesse des Zentrums wäre . Eine auch nur passive Haltung der
Zentrums würde den Abbröckelungsvrozeb in der Partei nur ver¬
gröbern und beschleunigen , wäre in ihrer Wirkung auf die Wähler
noch verhängnisvoller als die jähe Wendung zum Rechtsblock im
Januar 1925.

Es scheint , dah das Zentrum die Sprache der Zahlen vom
20. Mai durchaus richtig verstanden hat. Die Deutschnationalen
machen sich falsche Hoffnungen.

"

Reformen in der katholischen Kirche ?
Eine norddeutsche kirchliche Pressekorrespondenzbringt eine

Meldung über eine Eingabe , die von amerikanischer Seite
zur Reorganisation der katholischen Kirchenleitung an den
Papst und andere katholische kirchliche Würdenträger gerichtet
worden sei . Die Korrespondenz berichtet wie folgt :

„Außerordentlich interessante Vorschläge zur Reorgani¬
sation der katholischen Kirchenleitung enthält eine
Eingabe , die drei hervorragende amerikanische Katholiken , darun¬
ter der amerikanische Präsidentschaftskandidat Smith in lateinischer
Sprache vor kurzem an den P a v st gerichtet haben . In der Ein¬
gabe wird versichert , dah die Vorschläge zahllosen Laien und Prie¬
stern aus dem Herzen geschrieben und wie dem Papst , so auch allen
Kardinälen, Erzbischöfen , Ordensoberen und Rektoren katholischer
Universitäten mit der Bitte um ihre Mitwirkung zugestellt wor¬
den sei.

Die Reformvorschläge bewegen sich in zwei Richtungen . Vor
allem wird gefordert , dah die Universalität der Kirche nicht
nur formell sein dürfe ; sie müsse sich vielmehr sichtbar darin
äuhern , dah alle katholischen Völker im Perhältnis zu ihrer Zahl
ihre Vertreter in der Leitung der katholischen Kirche haben sollen ,
vor allem also im Kardinalskollegium . Der gegenwärtige Zustand,
dah Papst , Kardinäle, Kardinalskongregationen , Legaten , Nuntien
beinahe alles Italiener seien , sehe das Wesen der Universalität
aufs Spiel und gebe den Protestanten und Orientalen Anlaß , auf
dem nationalen Ebarakter ihrer Kirchen zu beharren . Wenn die
katholische Kirchenleitung internationalen Charakter er¬
halte, sei dies für die katholischen Missionen, die römische Frage,
die Friedensmission und die soziale Aktion wie für die Caritas der
katholischen Kirche von aröbter Bedeutung .

Des weiteren wird ersucht , zum Geist des heiligen
Franziskus , zum Geist der Armut , der Demut , der Einfach¬
heit und Selbstverleugnung zurückzukehren , mit dem er die
Welt seinerzeit erneuert habe.

"

Ob man in Rom irgendwie Neigung verspüren wird , sol¬
chen Vorschlägen mehr als lediglich Gehör zu schenken , darf
noch dahingestellt bleiben, auch wenn ein Mann wie Herr
Gouverneur Shmith hinter der Eingabe steht . Herr Smith
gehört zu den Persönlichkeiten, die dem Vatikan in finanziel¬
len Dingen schon sehr große Dienste geleistet haben , zuletzt
noch beim Abschluß einer großen Anleihe in den Vereinigten
Staaten . Ein Mann wie Herr Smith wird sicher in Rom
außerordentlich angesehen sein , aber , ob selbst ihm zuliebe
die katholische Kirche und ihre Diener geneigt sein werden,
zum Geist der Armut , der Demut , der Einfachheit ,
also zum Geist des hl . Franziskus , zurückzukehren , das darf
ohne Böswilligkeit doch ernstlich bezweifelt werden. In der
obenerwähnten Pressekorrespondenz wird übrigens darauf
hingewiesen, daß die katholische Presse Deutschlands, die Ein¬
gabe der drei Amerikanner nur ganz kurz und dokumentarisch
erwähnt habe. Auch uns ist nicht in Erinnerung , in badischen
katholischen Zeitungen jemals etwas Näheres über die Ein¬
gabe gelesen zu haben, die verlangt , daß man zum Geiste der
Armut und der Demut zurückkehren solle. Wir glaubten da¬
her , von der Eingabe hier etwas ausführlicher Notiz nehmen
zu sollen .

, rische Volkspartei auch nicht einmal annäb < ' 4
I Prozent der katholischen Pevölkerung

Der Wahlausfall am 20. Mai hat deshalb die führende ^im politischen Katholizismus in nicht geringen Schrecken
Einem Teil dieser Herrschaften dämmert die Erkenntnis ^
Weltanschauliche an Bedeutung und Wirkung im politisch»"'
schaftlichen und sozialen Ringen einzubüben beginnt . Ist "

... ^- - - ■ - UMSR ,

Die politische Orientierung Ser
katholischen Wähler

Recht interesiante Aufschlüße über die politische Orientie¬
rung der katholischen Wähler ergeben sich aus der amtlichen
Statistik über die Reichstagswahlen . Darnach bat das Z e n t r u m
von insgesamt 30724478 gültigen Stimmen 3711 122, die baye¬
rische Volkspartei weitere 943572 Stimmen erhalten . Zen¬
trum und bayerische Volksvartei , die den politischen Katho¬
lizismus in Deutschland repräsentieren , haben also genau 15,1
Prozent der gültigen Stimmen bekommen , während sie im Dezem¬
ber 1924 noch 17,4 Prozent bei den Reichstagswahlen im Januar
1920 noch 18 Prozent und bei den Rationalversammlungswablen
1919 noch 19,7 Prozent erhielten . Das ist ein anhaltender
Rückgang . Dieser Rückgang ist für das Zentrum und die baye¬
rische Volksvartei umso bedenklicher , als die katholische Be¬
völkerung in Deutschland noch im Zeitraum von 1919—1928 nur
von 32,6 aus 32,3 Prozent sich vermindert hat . Rach dem Ergebnis
der Wahlen vom 20. Mai steht fest , dab Zentrum und b a y e -

sache , dann treten für das Zentrum Fragen und Probleme * Sit
agitatorische ” *enicht durch verstärkte organisatorische und ubiuuuhi^ v „l - >■

und auch nicht mehr durch den Einflub des Klerus beantwo»
^

Da&
lebe.gelöst werden können.

Das bisher von Zentrumsseite so oft mit Stolz und ^? 7?Akl
sprachen « Wort vom „unerschütterten ZentrumsluN" N »
an Kraft verloren . Und man fängt im Zentrum an , da» , Mtx
greifen . Sollte das Zentrum trotzdem fortfahren , eine biirs . M«e
ähnliche Politik zu betreiben , werden auch wir Sozialden>

^rehs
mit steigend gröberen Aussichten auf Erfolg Kolonnen zuMVenui
auf die Zentrumspositionen ansetzen können. r ^°ti

Reichsbahnamt und Stahlhelm ^
Wohlwollende Unterstützung jt

Der „Stahlhelm" kann sich bei der Durchführung sieines ^
Helmtages in Hamburg des ganz besonderen Wohlwollens A «anb
stärksten Unterstützung der Reichsbahn erfreuen . Die Rcme «i gj
direktion Hamburg hat „anläßlich des 19. Reichsfrontsoldw^in Hamburg " einen über 100 Seiten starken Fahrplan b »V h 0geben, der alle Einzelheiten der Fahrtlinie der Stahlhel^•»Mita Wtö ttrrrf » ^Surnfnirrt tit * morhen 51u 5 ßifll . , *rüge enthält, die nach Hamburg geleitet werden.
Bemerkungen gebt hervor , dab eine ganze Anzavt von ^und Eiiterziigen umgeleitet werden, um die planmäbige D» , »rg
rung der Stahlhelmsonderzügc zu gewährleisten . Wörtl «» "nen
es u . a . : „Auf die planmäbige Durchführung der Stahlhelm Mn
züge ist mit allen Mitteln hinzuarbeiten "

. Reben den v K Re
zügcn läßt die Reichsbahn noch eine ganze Anzahl von L»a j,laufen, wobei sich die Frage ergibt , wer diese Leerzüge % gj

Reichswehr und kaiserlicher
Jachtklub r

Wie das Berliner Tageblatt hört , soll der Reichswehr«» ^General Gröner , die Absicht haben , eine Verfügung zu erE t j
1«

alle Angehörigen des Reichsheeres und der Reichsmarin «, dî "ibe

> «ntu,
her Mitglied des „Kaiserlichen Nachtklubs" in Kiel waren , bll
dieses Monats ihren Austritt aus dem Klub zu vollziehen ^ -•

\w *
2 sDie Verfügung sei ergangen , nachdem der Nachtklub es «o
^habe, die geforderte Namensänderung vorzunebmen . . ,

Dah die Offiziere der Wehrmacht der Republik erst bujW (
« u

Verfügung gezwungen werden müssen , aus einer auss«I« * 011
,: b— i Sutlmonarchistischen Organisation auszutreten , charakterisiert de»

t
•

von dem der weitaus gröhte Teil des Offizierskorps beherrsch'. j, ®m
Die noch bestehende Verbindung Reichswehr kaiserlicher v - * .
ist bei Beratung des Wchretats im Reichstage zur Sprache ä1

^
“ “

und vom Minister ein Einschreiten gefordert worden.

i ^ lai

Mnffenscheiöimg auf der intet'
nationalen Ärheitskonferenl

Genf, 4 . Juni . (Eig . Draht.) In den Kommissionen, ^ ^»netinternationale Arbeitskonferenz eingesetzt bat, haben schon fl1"
Tag die Stellungskämpfe begonnen.

In der allgemeinen Unfallverhütungskommission verst „
Präsident, ein englischer Regierungsvertrcter, von vornbel»?
englischen liberalistischen Standpunkt durchzujetzen . Er be <̂
keine zweite Lesung und damit keine Unfalloerhiitungsko »!
vorzubereiten , sondern sich mit der Ausarbeitung einer
bung, die als Empfehlung den Regierungen zugehen solle , f .J
gnügen. ,1

Die Arbeiterocrtretung wies diese Beschränkung auf
stimmteste ab. 1 , ,BeEin Vermittlungsvorschlag von Albert Thomas , der
Empfehlung vorsieht , aber die Vorbereitung von einzelne » g
ventionen offen läht, wird im Mittelpunkt der Debatte TiXiett .
nächsten Tage stehen .

In der Kommission für Hafenarbeiterschutz wiederhotzM». ^
»er ihren Vorstoß ans der Nallnersan,Minna in aelN'.'Hk n

>
**fee

Reeder ihren Vorstob auf der Vollversammlung in gesstl
Form , indem sie die Abtrennung aller Fragen der Unsa
richtungen auf Schiffen verlangten . Für diese gemildert»
stimmten die Arbeitgeber der Kommission geschlossen. - Sie
aber von 14 Stimmen der Arbeitnehmer und der meisten
rungen bei einer Enthaltung zuriickgewiescn .

Im Minimallohnausschuh begann , wie zu erwarten w#
Kampf der Annahme der Minimallohnregelung für alle j
gegen die von Deutschland geführte '

Ansicht, dah die 8 «l"
Minimallöbne sich auf die Heimarbeit beschränkensollen . 'stüh

Sappho
ri

Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet
(Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung.)

Fannys Opfer waren umsonst gewesen . Aus den verschwun¬
denen, verbrannten Briefen im Gedächtnis haften gebliebene Stellen
wühlten in seinem Gehirn , und trieben ihm das Blut ins Gesicht wie
acwiffe Stellen aus schlechten Büchern. Und ach , die früheren Lieb¬
haber seiner Fanny waren fast lauter berühmte Männer. Die
Toten überlebten sich ; das Bild und den Namen der Lebenden
fand man überall , man sprach über sie in seiner Gegenwart , und
jedes Mal überkam ihn eine Scham, als wenn ein Familienband
schmerzvoll zerrissen wäre .

Der Kummer schärfte seinen Bestand und seinen Blick , bald
entdeckte er an Fanny die Spuren ihrer ersten Eindrücke , die Worte
die Gedanken, die Gewohnheiten , die sie beibehalten hatte . Die
Art, wie sie den Daumen vorstreckte , als ob sie den Gegenstand, von
dem sie sprach , modeln und bearbeiten wollte , das „Du siehst es von
hier aus . . .

" stammte von dem Bildhauer her . Von Dejoie batte
sie die Angewohnheit der Wortspiele und auch die Volkslieder , von
denen er eine in ganz Frankreich berühmte Sammlung veröffent¬
licht hatte ; von La Gournerie den erhabenen , aeringschätzenden
Ton , das strenge Urteil über die moderne Literatur.

Alles das hatte sie sich angeeignet , das Unzusammenhängendste
verbindend nach demselben wunderbaren System der Schichtenbil-
dung , welches das Alter und die Umwälzungen der Erde in ihren
verschiedenen geologischen Perioden erkennen läht : und vielleicht
war sie auch gar nicht einmal so intelligent , wie sie ihm zuerst vor¬
gekommen war ! Aber was kiynmerte ihn ihre Intelligenz; wäre sie
noch lo einfältig gewesen , noch um zehn Jahre älter als sie war —
sie hätte ihn doch gefesselt durch die Macht ihrer Vergangenheit ,
durch die tiefe Eifersucht, die an ihm nagte , und deren Stechen und
Wühlen er nicht mehr zurückzuhalten suchte, sondern sie bei jeder Ge¬
legenheit gegen den Einen oder den Andern losbrechen lieb.

Defoies Romane fanden keinen Absatz mehr , die ganze Ausgabe
wurde auf dem Quai bei den Antiquaren für fünfundzwanzig Cen¬
times feilgeboten . Und dieser alte Narr , der Caoudal , verbib sich
in seinem Alter noch auf die Liebe . . .„Du weißt doch , dab er
keine Zäbne mehr bat . . . . Bei dem Frühstück in Bille d'Avraye

habe ich mir ihn angesehen. Er ißt wie die Ziegen mit dem Vorder -
kiefer .

" Mit seinem Talent war es auch aus. Welches Fiasko ,
seine Bacchantin im letzten „Salon !" „Das hielt nicht mehr zu-
fammen". Diese Redensart hatte er von ihr , und sie hatte es wieder
vom Bildhauer, dieses „Das hielt nicht mehr zusammen"

. Wenn er
so gegen einen seiner Nebenbuhler aus früherer Zeit losging ,
stimmte Fanny ihm zu Gefallen mit ein ; das hätte man einmal
hören sollen , wie dieser unreife Junge, der keine Ahnung von der
Kunst, vom Leben und von allen Dingen hatte, und dieses oberfläch¬
liche Frauenzimmer , das im Verkehr mit jenen berühmten Künst¬
lern einige Funken Geist aufgefangen hatte , dieselben von oben
herab beurteilten und mit feierlicher Würde verurteilten.

Gaussins intimstbr Feind jedoch war der Kupferstecher Flamant.
Von dem wußte er nur, dab er sehr schön und so blond war wie
er selber, daß man ihn „mein Lieb" nannte und ihn im Gefängnis
besuchte und dab Fanny jedesmal , wenn er auf ihn loszog wie auf
die Uebrigen , ibn „den gefühlvollen Zuchthäusler " oder „den
schönen Sträfling " nannte, sich , ohne ein Wort zu sprechen , abwen¬
dete . Bald beschuldigte er sie , dab sie noch Nachsicht mit solchen
Banditen habe, und sie sah sich förmlich gezwungen, sanft , aber mit
einer gewisien Festigkeit sich darüber auszusprechen:

„Du weibt sehr wohl, Johannes, dab ich ibn nicht mehr liebe
weil ich dich liebe. . . . ich gehe nicht mehr zu ihm, ich antworte
nicht mehr auf seine Briefe ; aber du wirst mich nie dazu bringen ,
ein böses Wort über den Mann zu sprechen , der mich bis zum
Wahnsinn , bis zum Verbrechen geliebt bat . . . ." Diesem frei¬
mütigen Tone gegenüber, der noch ihre beste Eigenschaft war , er¬
widerte Johannes nichts, aber in ihm tobten Sab und Eifersucht,
und eine beständige Unruhe quälte ihn , die ihn oft im Laufe des
Tages unverhofft nach der Rue - 'Amsterdam führte . „Wenn sie
doch gegangen wäre , ihn zu besuchen ."

Er fand sie stets zu Hause , untätig in der kleinen Wohnung
verweilend , eine Stubenbockerin gleich den Frauen des Orients,
höchstens am Klavier, ihrer dicken Nachbarin , Frau Hettöma , Ee-
sangunterricht erteilend . Denn seit jenem Abend, an dem das
Feuer ausgebrochen war , hatten sie sich diesen gutherzigen , beschau¬
lichen vollblütigen Leuten tnehr genähert , die stets geöffneten
Fenstern und Türen in einem beständigen Zugwinde lebten .

Der Mann, Zeichner am Artillerie-Museum , brachte sich noch
Arbeit mit nach Hause , und jeden Abend in der Woche , Sonntags
sogar den ganzen Tag , sah man ihn über seinen breiten Zeichentisch
gebeugt, schwitzend, prustend, in Hemdsärmeln sich £uft mit der
Hand zufächeln, den Bart bis in die Augen gewachsen . Seine

zu ' ! die
dicke 8*au in der Unterjacke daneben schien auch förmlich
fen , obgleich sie keinen Finger rührte ; und wenn sie sich e >u
erholen wollten , stimmten sie von Zeit zu Zeit eines ^ -
lingsduette an.

Zwischen den beiden Haushaltungen stellte sich bald %g
Vertraulichkeit ein . Morgens gegen zehn Uhr erscholl v»

> >t ^
starke Stimme vor der Tür : „Sind sie fertig , Eaussin ?"

^
ihre Büros in derselben Gegend lagen , gingen sie den W »8
men. Recht plump und gewöhnlich in gesellschaftlicher i
einige Stufen unter seinem jungen Gefährten stehend , ku ^ _
Zeichner wenig und stotterte dabei, als wenn er ebensovl » ^
auf er Zunge wie im Gesicht hätte , aber man merkte ihm °n’ jJ
ein rechtschaffener Mensch war, und Johannes, in seiner rn°

){Gedrücktheit, brauchte einen solchen Umgang . Hauptsächlich ^ j
» ftei

( a . MAM IUaI . A4aXJAM 4WAAAM S.AWA4A h AMAM lU. M?AM*VA. 4 AM4>s- HOI. . Iseiner Geliebten wegen daran, deren Einsamkeit nur von ^ ^
rungen belebt wurde , welche vielleicht viel gefährlicher
die Beziehungen , aus die sie freiwillig verzichtet hatte ,£>ltJ <OtdlvX )UUVJtU , UUf AHv |lc IIvlUUUlB UctölUJXCl iJUltvi - tpM ^
in Frau HettSma einen anständigen und gediegenen ^ !
Diese Frau war unablässig mit ihrem Manne beschäftigt ,
sie einen neuen Leckerbissen vor, den sie ihm zum Mittag
bald war sie von einer neuen Romanze in Anspruch genoM

Trotzdem kamen ihm Bedenken, als die Freundsl^ ^ ^ ,
zu gegenseitigen Einladungen zu erstrecken anfing . w *s
mußten sie für verheiratet halten , sein Gewissen sträubte l

^ {
V

eine Lüge, und er beauftragte Fanny, die Nachbarin ^ineiduna von Mißverständnissen darüber aufzuklären. . ,t l , Ai

sie ihm zum Dessert Vorsingen wollte.

- - — - - - - < |Und was sie sich auch daraus machen älut
Was ia> "heiratet wären ,

du wüßtest, wo er seine Frau hergebolt bat .
tan haben mag, dagegen bin ich noch ein unschuldiges Kinb
sie nur geheiratet , weil er sie für sich allein haben sollt«.
siehst ja , wie er sich um ihre Vergangenheit kümmert.^ Jta

Er konnte sich gar nicht darüber beruhigen . Die!« "
„ fl .

Hellen Augen , dem kindlichen Lächeln ff jAt
i breiten , schleppenden ProvinziallismeN , ' Af j 3
»aIa (rtV>( 5VA« rtrtMItrt Vttrt . tki

Frau mit den
Zügen mit den

elc

Romanzen niemals sentimental genug, die llkedewendung
^

x^ xck
wählt genug waren — : und er der Mann , so sicher in Cli«
seligkeit ! Er Iah ihn neben sich gehen, die Pfeif « «

^
Ol

Zähnen , hin und wieder voller Behagen aufatme ^
er selbst immer in Gedanken vertieft war und sich foW

'
Wut verzeichnet . (Fortsetzun »its
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' x Voranschlag des badischen Landtags
i !che"^

""8 der bürgerlichen Vereinigung — Eine neue Partei — Mandatsniederlegung des Abg . Schreck — Der Etat

ft des Landtags — Um die Reform der Landtagsarbeit — Eine Einheitsstaatsdebatte
mc. jt

*
Mahnung des Präsidenten am Schlüsse

.
" eichstagswahl, die Kollegen möchten

der letzten Sitzung
p* ^«iL ^ ^ ch^ agswahl , die Kollegen möchten den Wahlkampf so

sie sich nach der Wahl wieder offen und ehrlich in die
! «d sfr 1 könnten, ist wobl im großen ganzen befolgt worden.

\ ^ lkamps war zwar scharf , aber er wurde im allgemeinen
fachlich geführt ; die Radau - und Revolvervarteien ,

I 8 • and Nationalsozialisten , natürlich ausgenommen.
I " freien betreiben den persönlichen Kampf, das Verleumden
Klbcin ^ ebschnejdxn beruf9* und gewerbsmäßig ; an sie war auch
1 zuin ^ liung des Präsidenten nicht gerichtet.

^ .och aber hat der Reichstagswahlkamvf und das Wabler -
. nne kräftige Welle in das „Hobe Saus " getrieben , Die
^ lichx Bereinigung ", das wunderbare Gemisch von Deutfch -

Landbund und Mittelständlern , hat sich aufgelöst .
! .̂ iilh drutschnationale Fraktion gebildet , die 8 Mitglie -

- ei b ' öer Rest der früheren Bürgerlichen Vereinigung , der
^ ösvertreter v . A u , der Landbundvertreter K l a i b e r
«i Wirtschaftsvarteiler Hermann haben sich »ur Wirt .

Ir bei« -EUei zusammengeschlossen . Die Trennung soll nicht so leicht
Ihelssi gegangen sein , die Abschiedssitzung soll alles andere , denn
Tcirilfj

’
] W gewesen sein. Die Spaltung kostet Herrn v . Au auch

gilt ^ Bizepräsidentenvosten, den er seit nahezu 10 Fahren inne
le « rg feindliche Brüder oder gar Todfeinde werden die

iel «

rtli ^ !»sien auch nach dieser Trennung natürlich nun nicht werden,

«hl brachte dem Hause auch einen Verlust . Herr Schreck

IheE
&

^ öen sie einander doch lieb ; der Kitt des Rückschritts
^ " Reaktion hält sie innerlich doch zusammen. — Die Reichs-

er
> Mandat nieder , er zieht in den Reichstag ein. Niemand

E wird diesen Verlust beklagen, denn Schreck war wirklich
Drecken

" des Hauses. Sein Nachfolger ist der Bankange-
" ° ? niann in Mannheim .

, j
*5 bis jetzt ' unersichtlichen Gründen waren die Parteien

e&tffl * /^ kommen , zunächst einige Abschnitte des Voranschlags zu
assr>

^ und die übliche allgemeine Aussprache, mit der bisher stets
,e> i* ^ beratung eingeleitet wurde , erst beim Voranschlag des
r , ^ "isteriums stattfinden zu lassen . Der Erfolg dieser
he » > Zukunft zeigte sich bereits in der ersten halben Stunde der

tw Sitzung. Bei dem Voranschlag des Landtags , der zumeist
Aussprache verabschiedet wird , setzte eine h o ch v o I i -

dur« Aussprache ein, die den eigentlichen Gegenstand der Be-
sgesk L®öIIie jn den Hintergrund , ja verschwinden ließ. Und wir

den w : So wird es bei dem Voranschlag der Einzelministerien
lrrs^ Summen. Statt eine große politische Aussprache, werden
1 «lai ^ balbes Dutzend oder noch mehr solcher Aussprachen bekom-
Iche ^ i^ uß diese Debatte einsetzt in dem Moment , in dem der
1 ^ sich auch darüber unterhält , wie er seine Arbeiten r e -

^ « ren will , wie er lein Ansehen , das durch seine bis -
Arbeitsweise etwas notgelitten bat , heben soll, ist nicht

, ,
^ iz. Solange Theorie und Praxis in solchem Widerspruch

ml es öui Beginn der gestrigen Etotsberatung festzustellen
' ^ es sehr schwer, zu glauben , daß einmal eine Reform der

^ duiethoden in Angriff genommen wird . b . v .
*

24 . Sitzung
h . w . Karlsruhe . 4 . Juni .

Ijbent Dr . Baumgartner eröffnet gegen )4s Uhr die Sit¬
ter erstmals nach seiner Genesung wieder den Sitzungen

>>nde Abg. Dr . Schäfer wird von allen Seiten berzlichst

len,
fltti'

» und beglückwünscht .
If Sw1 J - -
I1 Fraktion , daß sich die Fraktion der bürgerlichen Vereini -

llrtcri

den Eingängen befindet sich eine Erklärung der deutsch.

W “ * fiiett;

ujji ^ «elöst habe! Die drei Abg . v . Au, Klaibcr und Hermann
!ll
e»

J |i4& ? u als Vorsitzenden mit . Abg. v. An legte im Anschluß

ä • ^ geschieden, die übrigen bisherigen Mitglieder der bür-
" '" reinigung hätten sich als deutschnationale Fraktion

Weiter teilen die Abg . v . Au. Klaiber und Hermann
* Vereinigung hätten

. .st . Weiter teilen die — . . — - . . . .
L (jt<l j

l‘Jtui c run 0 einer Gruppe der Wirtschaftspartei mit dem

stmgestellung der äußersten Rechten fein Mandat als 2 .
u ■ jWent des Landtages nieder . Die Neuwahl eines 2 . Vize -

^ erfolgt in der morgigen Sitzung , ebenso die Umbeset -

zung der Kommissionen, da sich nach dieser Spaltung der Bürger¬
lichen Vereinigung verschiedene Neubesetzungen notwendig machen .
Abg . Bock macht im Anschluß an diese Mitteilung erneut die An¬
sprüche der Kommunisten auf Vertretung in den Kommissionen gel¬
tend . — Die Zahl der sonstigen Eingänge , in der Mehrzahl Ge¬
suche, ist wieder überaus groß.

Als erster Punkt der Tagesordnung kommt »um Aufruf der
Bericht des Geschäftsordnungsausschusses über die

Mandatsniederlegung des Abg . Schreck
Abg . Obkircher berichtet, Abg . Schreck hat sein Mandat nieder¬

gelegt, da er an Stelle des Reichstagsabg . Remmele , der außer in
Baden auch auf der Reichsliste gewählt ist und letzteres Mandat
annahm in den Reichstag eintritt . Nachfolger ist der Bankange¬
stellte Seymann . Der Ausschuß beantragt der Mandatsniederle -
aung des Abg . Schreck zuzustimmen und den Uebergang des Man¬
dats an den Bankangestellten Heymann zu genehmigen. Dem An¬
trag wird zugestimmt.

In der nun beginnenden Beratung des Staatsvoranschlages
kommt zum Aufruf der

Voranschlag des Landtags
Den Ausschußbericht erstattet Abg . Weißmann . Er beantragt

Genehmigung des Voranschlags. Zum Personalanhang sind einige
Aenderungen vorgeschlagen .

Abg . Obkircher (D . Volksp.) bemerkt , das Land draußen habe
nur ein geringes Interesse an den Verhandlungen des Landtages .
Der Landtag grabe sich durch die Art der Erledigung seiner Ge -
ichäfte selbst das Grab . Der Landtag tage beute zwar länger wie
früher , aber die Entscheidungen würden in den Ausschüssen fallen .
Die Folge dieses Zustandes wird sein : Fort mit den Ländervarla -
menten und fort mit der Fiktion der Eigenstaatlichkeit der Länder .
Das Plenum sei weiter nichts wie eine Abstimmungsmaschine. Die
Berichterstattung müsse grundsätzlich geändert werden. Die münd¬
liche Berichterstattung im Plenum solle eingeschränkt werden , und
die Arbeit so eingeteilt werden, daß sie in 2—3 Monaten im Jahre
erledigt werden kann . Es werde auch Mißbrauch mit der Mebr -
heitsgewalt getrieben . Man müsse den Mut haben , die Folgerun¬
gen aus diesen Zuständen zu ziehen. Der Redner macht eine
Reibe von Abänderungsvorschlägen »ur Reform der Landtags¬
arbeit .
' Abg. Dr . Schofer (Ztr .) setzt sich für die Eigenstaatlichkeit der
Länder ein . Wer weiß , wie der Kavv -Putsch verlaufen sei . wenn
nicht die Länder bestanden hätten . Wir wollen nicht zu einer Ber¬
liner Provinz degradiert werden. Man muß uns unsere Bewe¬
gungsfreiheit lassen . Wir treten für die natürlichen Rechte der
badischen Bevölkerung ein Der Auffassung, daß die Ausschüsie
kleiner werden sollen , schließt sich Redner an.

Abg . Dr . Marum (Soz .)
stimmt zu , daß der Landtag und die Landtagsarbeit reformbedürf¬
tig seien . Es soll die Redezeit beschränkt werden, das wäre schon
ein Anfang . In manchen Punkten habe der Abg. Obkircher recht .
Aber die Verringerung der Zahl der Mitglieder des Plenums und
der Ausschüsse wird das Anseben des Parlaments nicht erhöhen.
Das Parlament hatte im alten Staate viel weniger Rechte . Es
konnte wobl reden, aber es konnte nicht handeln . Es ist klar , daß
das Parlament damals seine Bedeutung nur durch Reden »eigen
konnte, heute aber ist das Parlament der ausschlaggebende Faktor
im Lande ; es wählt die Regierung und macht die Gesetze. Von
einem Mißbrauch der Mchrheitsgewalt kann man nicht sprechen .
Das liest eben im Wesen der Demokratie , daß die Parteien , die
die Verantwortung tragen , sich vorher besprechen . Wenn die Volks-
vartei eine allgemeine Debatte gewollt hätte , hätte sie eine solche
mit Hilfe der Geschäftsordnung bekommen können . Den Vorwurf
des Mißbrauchs der Regierungsgewalt lehnen wir entschieden ab.

Mit nichts wird mehr Mißbrauch getrieben , als mit den Wor¬
ten Föderalismus und Partikularismus . Föderalismus war das
Staatsvrinziv der Anarchisten. Das Zentrum wehrt sich gegen den
Zentralismus , den man aber unangebrachter Weise stets mit Unita -
rismus gleichsetzt. Das Heidelberger Programm der Sozialdemo¬
kratie hat deren Stellung zum Einheitsstaat festgelegt .. Die Par¬
tei ist für Aufrechterhaltung der Länder . Wir sind Unitarier . Wir
wollen eine vernünftige Organisierung des Reiches. Es ist notwen¬
dig , daß die Befugnisse der drei Gewalten Reich , Länder und Ge¬
meinden, aufgeteilt werden. Die Opfer , die die Läner . vor Mein
Baden , haben bringen müssen , sind in einem föderalistischen Staat
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elfte Aufführung diese» Stückes nicht richtig gewesen sei,
Theater sagt , will es die Sache nun seinerseits richtig

Kd damit den Ruhm einer Uraufführung ernten . Sei »
ti» begrüben die Tatsache, daß mal wieder ein Werk, das
Ktur anaebört , auf den Brettern erscheint , wenn wir auch

"" fl bes Landestheaters nicht teilen , daß durch sein Vor»
l, . . Stück der Bühne gewonnen wird . Doch da ? liegt nicht
>Käsigen Aufführung , sondern an dem wenig bühnenwirk-
W selbst.
^ Uflendlick -schöne und lebenshungrige Herzogin von Padua
L .""chilicherweile ihren alten , tyrannischen Gemahl , um

^rei,umachen zu einer Verbindung mit dem jugendlichen'. Guido Ferranti , der am dem Herzog einen Hamletauftrag
bat . Guido , in heißer Liebe zu Beatric « entbrannt ,

^ Gericht die Schuld auf sich ; die Täterin aber trinkt
»5 Giftbecher , Guido ersticht sich . Also ein hochinviduali-

ls»^ "Mancetbema mit schrankenloser Leidenschaft , ringe -
Willen zum Ausleben , rücksichtslosem Durchsetzen der

jir xichA"-i , unbedenklicher Herrenmoral . Die Behandlung durch
^ jedoch nicht Wahrung des Zeitcharakters an ; ohne

^ Äh ,i “n« fletDaitb wäre das Stück eine Ehetragödie aus dem
Ä .AEife des 19 . Jahrhunderts , also einer Klasie, die es

"■. fl, Äqh^ ubtem Persönlichkeitsgefühl mit den Adelsmenschen
^ aufnimmt . Es stören die vielfach eingeflochtenen

* Nofr ^ merkunsen den einheitlichen Eindruck. Ausfälle auf
i * p° ff en in dieses Renaisfancedrama wie das Rbino -

■ 4 r d,«
* Trxxpjwirzell « . ^ iese Stilmengerei ist die eine Fehler -

jch fZ X >>j^ iückes. Die »weite liegt in der Ibakessprarisierenden
ut \ tatsächlich aufdringlich genug zum Vorschein kommt ,
t & Xi ? ** * !o stark , daß wie Meister K i e n s ch e_r f meint , ein

liel

0kl

se

f* tfliifc
eJ?en Aufsatz darüber schreiben könnte . Da überschätzt

* XU , ° Belesenheit und das geistige Interesse der heutigen
" qv ^ »liß^ ^ it eher über die Qualität einer Zigarettenmarke und

■ Julia ihre Köpfe hervorstrecken siebt . Seine Bürger
,a lAr -i». - siso ungereimtes Zeug schwätzen, wie es der mit feu -

aitfZ K «rrh? L' " dschaft belastete Sbakeslveare des 16 . Jahrhunderts
tun tonnte Wim-m * tnr»« hrwil Hufe lins

t.)

Jj ^"* "^öaltung, mit der unser Publikum das
erfolgschädigenden Elemente gleicht aber ein

w fv% Teil wieder aus : die hervorragende dichterische
ii Liebesgeschichte ist von strahlender Schöne und von
* "nb Reiz, die den Verfasser als echten Dichter aus -

vaz Werk trotz allem teuer machen . Die Poesie der Ge -

füblsaussprache erblüht einem freilich noch mehr bei der Lektüre,
als bei einer Aufführung wie der hiesigen , wo manche Perle durch
undeutliches Sprechen, worin sich Herr von der Trenk besonders
hervortat , unbeachiet zu Boden fiel . Vorbedingung für einen
vollen theatralischen Erfolg wäre eine Starbesetzung der Rolle der
Beatrice . Dieses Ueberweib mit dem besinnungslosen Liebes-
bunger und der grandiosen Unbekümmertheit , mit der sie ihrem
Ziel entgegenstrebt , erfordert eine große und gereifte Darstellerin .
Frl . Pia Mietens wird der Rolle nur in den gefühlsbefrach-
teten Stellen gerecht . Wo sie aus dem Fonds ihrer weiblichen
Empfindung schöpfen konnte, wirkte sie überzeugend und mitreißend .
Aber die blonde Bestie, in deren Seele der Mord neben der Liebe
Platz findet , gelang ihrer Jugend noch nicht restlos . Trotzdem möch¬
ten wir die Wiedergabe dieser Rolle als eine der besten und ge¬
winnendsten Leistungen der Künstlerin buchen . Neben ihr stand
Herr L e i t g e b als Kuido , die Hauptlast des Abends auf seinen
Schultern tragend . Der Künstler kam hier wieder einmal in seinem
eigentlichen Fach zu Wort und konnte sich ausleben . Er war , wie
rin Liebhaber sein soll , feurig und leidenschaftlich , edelsinnig gegen -
üder dem Ruchlosen , grenzenlos opferwillig gegen die Geliebte .
Sonst wäre nur noch des durch Stefan Dahlen ausgezeichnet
charakterisierten alten Herzogs zu gedenken , der mit seiner steiner¬
nen Hartherzigkeit und seinem grauen Wackelkovf ein Meisterstück
wurde . Die übrigen Rollen sind stiefmütterlich bedacht .

Ein Wörtchen hätten wir aber noch an Herrn Hecht zu richten,
der sich im Programmheft über „Ort und Zeit des Bühnenblldes
ausläßt und darin den lapidaren Unsinn vom Stapel laßt : „Ort
wie Licht innerhalb eines dramatischen Werkes ergeben sich nicht
von äußerlich zufälligen Gegebenheiten, sondern werden durch den
dramatischen Ablauf einer Handlung innerhalb ihrer theatralischen
Gesetze bestimmt" . Herr Hecht proklamiert hier die Autokratie des
Bühnenarchitekten und will sagen , daß ihn die Regieanwe,sungen
des Dichters und die Erfordernisse des Textes einen Dreck angehen.
Es ist der Größenwahn in Folio . Nun begreifen wir endlich ,
warum es in Macbeth stichdunkel sein muß in den Szenen , die am
Vormittag spielen, warum im Lohengrin die trübe Dämmerung
nicht weichen will trotz dem Wort des Königs : „Im Mittag hoch
steht schon die Sonne "

. Auch der erste Akt der „Herzogin von
Padua " soll um 12 Uhr mittags auf dem Domplatz spielen. Was
macht Hecht für eine Beleuchtung? Rabenschwarze Nacht vom Sim¬
mel der . grelle Lichtstrahlen auf den Sandelnden , deren gesven -

K Schatten an den Wänden des Domes emvorgeistern. Da
lun der unvorbereitete Zuschauer merken, daß es Mittag ist.

Ja sie sind erhaben ob Raum , ob Zeit , die Ritter von der Bühnen -
bildlelbstherrlichkeit. Wenn ich Intendant wäre und mir schriebe
rin Bühnenmaler einen Satz wie den obigen, ich würde ihn mit
Brachialgewalt aus dem Theater exmittieren , daß er karlsruherisch
gesprochen die Schlappen verliert . Die Beleuchtung geht hier
falsche Wege, dem Zuschauer tun die Augen weh , wenn er stunden¬
lang in das Dunkel starrt . Wir haben das schon oft gesagt und
garantieren dem Theater , daß es nicht nur unsere Privatmeinung
ist/sondern auch die von neun Zehntel des urteilsfähigen Publi¬
kums. Es wird bei befferer Gelegenheit noch mehr darüber zu
lagen sein . In der Szenerie , die sich Herr Baumbach bat ge¬
stalten lassen , finden sich einige fruchtbare Gedanken. Schade
nur , daß das Schema der zwei Torbogen schon im Fiesko ange-

gebracht worden. Die Angst vor Preuße » ist nachgerade lächerlich.
Es wäre für unsere badischen Beamten , namentlich der Justiz ,
ganz gut , wenn sie mal ihre Nasen in die Verwaltung anderer
Länder stecken würden.

Wir sind für den Einheitsstaat auf der Grundlage der
dezentralisierten Selbstverwaltung .

Man wird auch im Einheitsstaat noch Parlamente der Einzellän -
der haben . Wir wollen eine vernünftige Gliederung des Reiches
(Bravo bei den So ».)

Abg. Mayer -Karlsruhe (Dntl .) bemängelt , daß das Reich viel
zu viele Dinge an sich herangezogen hat . die es besser den Ländern
hätte überlassen können, z . B . das Gebiet der Schulen. Man
wünscht in Baden einen Landtag , der stets rechtzeitig die Belange
des Volkes wahrnehmen kann. Der Landtag könnte kleiner sein ,
auch die Ausschüsse.

Abg. Bock (Komm.) : Der Reichstag ist weiter nichts, wie die
Geschäftsführung der kapitalistischen Mächte ; und die Politik der
Parlamente der Einzelländer ist die gleiche . Im übrigen müsse
auch in Baden nach dem Ergebnis der Reichstagswablen eine
Neuwahl stattfinden ; denn die Zusammensetzung entspreche nicht
mehr der Stimmung des Volkes.

Abg. Dr . Wolfhard (Dem.) hält es für airgängig . die Aus¬
schüsse zu verkleinern . Der Redner bringt dann nochmals seine
Bedenken gegen das neue Landtagswahlgesetz vor . Abg. Ritter
( Komm.) „begrüßt" die Mißachtung des bürgerlichen Parlaments
durch das Volk, wie sie beim Ausgang der Reichstagswahl festzu¬
stellen war . Der bürgerliche Parlamentarismus könne aber nur
durch Gewalt beseitigt werden. — Abg. Obkircher (D . Volksp.)
wehrt sich dagegen, die politische Debatte , die erst beim Finanzmini¬
sterium stattsinden soll, heute begonnen zu haben . — Der Bericht¬
erstatter , Abg. Weihmann , verweist darauf , daß die geplanten
Tagungsabschnitte nur wegen der einsetzenden Reichstagswahlbe¬
wegung nicht hätten eingehalten werden können. — Der Voran¬
schlag des Landtags wird hierauf mit allen gegen 4 Stimmen ange¬
nommen. Die Sitzung wierd hierauf nach 7 Ubr geschlossen und
die nächste Sitzung auf Dienstag vormittag MIO Uhr festgesetzt.

*

Oer Zusammenbruch der „Bürgerlichen
Vereinigung "

* Als Folge der Niederlage der Deutschnationalen bei den
Reichstagswahlen ist nunmehr der Zusammenbruch der Bürger¬
lichen Vereinigung — vergl . Landtagsdericht — erfolgt . Die
Fraktion der Deutschnationalen Volksvartei im badischen Landtag
teilt hierzu mit :

„Auf Grund verschiedener Vorgänge anläßlich der Reichstags¬
wahl hat der Landesoorstand der Deutschnationalen Bolkspartri
sich am Donnerstag den 31 . Mai , die Frage vorgelegt , ob es weiter¬
hin noch tragbar sei , die Arbeitsgemeinschaft der Bürgerlichen Ver¬
einigung im Badischen Landtage aufrecht zu erhalten . Der Gegen¬
satz der Wirtschaftspartei gegen alle großen Parteien auch gegen die
Deutschnationale Volkspartei , ist im letzten Wahlkampf von den
Vertretern der Wirtschaftlichen Vereinigung auch in Baden so schroff
betont worden, daß der Landesvorstand der Deutschnationalen
Volksvartei Badens einstimmig die Auflösung der Bürgerlichen
Vereinigung verlangte . Vorbehalten wurde eine befriedigende
Erklärung , die aber nicht erfolgte . Infolgedessen haben wir die
Bürgerliche Vereinigung aufgelöst. Die deutschnationalen Abge¬
ordneten und die zwei Abgeordneten des Landbundes , die schon
jeher der Deutschnationalen Volksvartei angehörten , haben sich als
Fraktion der Deutschnationalen Volkspartei im Badischen Landtag
zusammengeschlossen .

"
Was bleibt nun von der Wirtschaftsvartei noch viel übrig ?

Die Generalversammlung des Badischen Winzeroereins in
Bruchsal brachte eine Reibe Vorträge zur Lage des Winzerbaues
Eine einstimmig angenommene Entschsießung verlangt im Hinblick
auf die schlechte Ernte im Jahre 1927 und die durch die Maifröste
hervorgerusenen Schäden staatliche Maßnahmen zur Hilf« für die
Winzer , und »war durch Steuernachlaß der Grund - und Ge¬
werbesteuer sowie der Eemeindeumlage . Weiter werden gefordert
staatliche Zuschüsse zur Schädlingsbekämvfung , ferner , daß für den
Verschnitt von amerikanischen Weinen mit Edelweinen der Dekla¬
rationszwang eingeführt wird .

Personelles . Ernannt wurde Staatsanwalt Dr . Erwin Cour¬
tin in Karlsruhe rum Amts - und Landgerichtsrat in Waldshut
unter Zurücknahme seiner Ernennung »um Amts - und Landge¬
richtsrat in Mosbach.

wendet wurde , die Erundrißgestaltung hier also nicht originall
ist. Auch paßt sie nur mit Zwang zu allen Szenen des Stückes.
Diese ewig gleichbleibenden Bögen mit dem leuchtenden Marmor
erschweren doch manchmal die Orientierung . Der Zuschauer kann
sich nur schwer denken , daß er sich unter dem gleichen Rahmen einen
Domvlatz, dakin ein Prunkgemach, dann einen Gang , einen Eerichts -
saal und zuletzt gar einen Kerker vorstellen muß. Das heißt man
die Vereinfachung , die sonst zweckdienlich sein kann, doch zu weit
treiben . - M.

Volksliederabend des Arbeiter - Mannergesangvereins
Eintracht Karlsruhe -Rintheim

Es wird nicht zu viel behauptet werden , wenn gesagt wird ,
daß unter Dr . K n ö l l s Leitung der Männergesangverein Ein¬
tracht ein geradezu ideales Niveau erreicht hat . Diese Behauptung
bedarf eines ausführlichen Beweises. Herr Dr . Knöll hat stir
das letzte Konzert ein Volksliederprogramm zusammengestellt. Dazu
war nötig , daß er, um diese überaus schwierige Aufgabe durchzu¬
führen , sich zuerst das Material formte . Ein jeder Einzelne der
Sänger war sich bewußt, welche Aufgabe ihm bei der Lösung zufiel.
Nicht daß ihm dies durch Drill beigebracht worden wäre , sondern
Herr Dr . Knöll nützte die Fähigkeit eines Jeden , stellte sich auf sie
ein und war so in der Lage, mit seinen Arbeitersängern Einzig¬
artiges zu leisten. Dieses Einzigartige bekundete sich in dem präch¬
tigen , wohlklingenden Piano , in dem erschütternden Fort «, das
keine kreischenden Nebenklänge hat , und den fein differenzierten
Zwischengraden, die den Wiedergaben zu prächtig schattierten und
fein profilierten Tongemälden verhallen . Jede dialektische Beein -
flusiung bei der Deklamation und bei der Aussprache war ausge-
schaltet. Es war alles auf einen künstlerischen Ton eingestellt. Die
Darbietungen zeugten von einer sonst bei Männergesangveremen
selten anzutreffenden Kultur . Das Programm hatte neben Tiroler
und Elsäßer Volksliedern auch russische und deutsche aufzuweisen.
Es waren durchaus keine leichten Bearbeitungen , wie sie sonst für
solche Abende ausgewählt werden. Selbst ein Gesangverein , den
man bei Wettstreiten unter die Gruppe mit „Kunstgesang" eintei¬
len würde , kann das russische Volkslied , dem übrigens kein anderes
Volk ein gleichwertiges an die Seite stellen kann, „He Uchla" so
verinnerlicht , so vollendet wiedergeben, wie dies beim Rintheimer
Verein der Fall war . Mit der gleichen Meisterschaft gelangen auch
die beiden Silcherschen Bearbeitungen . Was bei den Vorträgen
sonst noch auffiel , ist die vorbildliche Behandlung und Schulung des
Stimmenmaterials , bei dem sich namentlich die Bässe durch ihre
Reinheit und Weiche auszeichneten. Eine prächtige Ausvahl von
bearbeitenden Volksliedern für Sopran von Brahms , Erk und
Knöll sang zwischen den Männerchören Frau Herta Knöll . Sie
ist eine ausgezeichnete Priesterin der schwierigen Kunst des Solo -
volkslied-Eesanges . Sie findet die Nüance , sie ist in der glücklichen
Lage , mit ihrer quellfrischen Stimme eine solch köstliche Wieder¬
gabe zu prägen , daß man nicht müde wird , ihr zuzubören. Vor
allem ist es der feine ungekiinstelte Humor, der ihre Vorträge
würzt , ihnen Leben gibt und ihr die Herzen der Zuhörer gewinnt .
Herr Dr . K n ö l l begleitete mit der an ihm schon oft bewundertet!
Meisterschaft. Der trotz des wunderschönen Sommertages voll bch
setzte Schwanensaal spendet« den Darbietungen begeisterten Beifall .

»
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SewerKfchaflsvewegung
Lohnregeluug . Für 20 gemischte Gewerbebetriebe von Heil¬

bronn mit 2300 Arbeitern bat der Schlichtungsausschuh eine ar -
beitsstündige Lohnerhöbun« von 6 Pfg . und eine Aenderung der
Lobnstasfelung ausgesprochen. Die Betriebe der Knorr -A .E . und
der Kaiser Otto - A .G . wurden ausgenommen ; sie regeln die Lohn-
und Arbeitsbedingungen selbständig. Die Entscheidung des
Schlichtungsausschusses wurde von beiden Parteien angenommen.

Der freigewertschaftliche Deutsche Bergarbeiterverband kann,wie aus seinem Geschäftsbericht für das Jabr 1927 hervorgeht , eine
kräftige Steigerung der Mitgliederzahl und der Beitragseinnahmen
feststellen . Die Vermögensübersicht zeigt folgendes Bild : Grund -
stückskonto : 793163 Jl , Hypotheken , Darlehen , Beteiligungen :
1 857 608 .17 Jl , Effekten : 344 427 .75 Jl , Banken und Sparkassen :
2 635 796 .51 Jl , Bestand in den Bezirkskassen : 740 693 .04 Jl und
Bestand in den Ortskassen: 128 693 .89 Jl . Das sind insgesamt
6 500 292 .36 Jl . Also gegenüber dem Vorjahre (4 859 197.07 Jl )
ein beträchtlicher Aufschwung von fast rund 2 Millionen Mark !

Die Einnahme an Beiträgen im Jahre 1927 bat sich gegenüber
dem Vorjahre um über 500 000 Jl gesteigert ; 1926 betrug die Bei-
iragseinnabme 4151284 Jl und 1927 : 4 760 502 Jl . Der Verband
hat also gute Fortschritte gemacht . Besonders erfreulich ist, dah
im Berichtsjahre nicht nur Mitgliederzahl und Beitragseinnahme
stiegen , sondern auch die Zahl der Beitragszahler innerhalb der
Organisation überhaupt . Die Einnahmen aus Eintrittsgeldern
stiegen von 27 596 ( 1926) auf 43 426 ( 1927) . Die Gesamtausgabe
für Unterstützungszwecke hat sich durch den Rückgang der Ausgaben
für Arbeitslosenunterstützung um rund 300 000 Jl vermindert :
1926 : 1875 443 .17 Jl und 1927 : 1553 377 .47 Jl oder 32 Prozent der
Beitragseinnahme . Die Arbeitslosenunterstützung betrug im Be¬
richtsjahre 310 746 .57 Jl . Dieser Posten zeigt deutlich, dah für den
Verband noch immer eine Arbeitslosigkeit besteht , wie sie der Berg¬
bau in der Vorkriegszeit nicht gekannt hat . Erheblich gestiegen ist
die Ausgabe an Krankenunterstützung . Sie betrug 1926 : 601 971
Mark , im Berichtsjahr dagegen 838 450 Jl oder ungefähr 25 Proz .
mehr . Die Mehrausgabe ist auf die Erhöhung der Unterstützungs¬
sätze durch die Generalversammlung im Jahre 1926 zurückzuführen .
Die Finanzen des Deutschen Bergarbeiterverbandes sind gesund .
Die finanzielle Gesundheit ist ein Ausdruck der Organisations - und
Werbekraft des Verbandes .

Schiedsspruch für den Streik in der Rheinschiffahrt
WTB . Berlin , 4 . Juni . Im Lohnstreit in der Rbeinschissahrt

wurde heute im Reichsarbeitsministerium ein Schiedsspruch gefällt .
Danach bleibt der bis 30. Avril 1928 gültig gewesene Lohn- und
Gehaltstarif in Kraft . Die Vereinbarung kann mit vierwöchiger
Frist erstmals zum 15 . Oktober 1928 gekündigt werden. Die Ar¬
beitnehmer sind sofort spätestens aber in einer Spanne von zehn
Tagen , nachdem der Schiedsspruch rechtskräftig geworden ist, wie¬
der einzustellen. Die Parteien können sich bis zum 11 . Juni d . I .
über Annahme oder Ablehnung des Schiedsspruchs erklären . Der
Vorsitzende der Schlichtungskammer empfahl beiden Parteien , eine
Kommission von Unparteiischen einzusetzen , die die wirtschaftliche
Lage der Rbeinschisfahrt und die sozialen Verhältnisse , ihrer Ar¬
beitnehmer vrüfen soll . Ueber das Ergebnis ihrer Arbeit soll die
Kommission bis zum 15 . September d . I . ein schriftliches Gutachten
ausarbeiten . Falls das durch den Schiedsspruch vorgeschlagene
Lohnabkommen von einer der Parteien gekündigt wird , sollen die
Parteien in der zweiten Dezemberhälfte zu Verhandlungen über
den Neuabschluß des Gehalts - und Lohntarifs zusammentreten.
Falls ihnen eine Verständigung nicht gelingen sollte , ist das Reichs¬
arbeitsministerium gewillt , ein Schlichtungsverfahren durchzu¬
führen .

öemcmöepolirrk
Berghausen . Bei der heute vorgenommenen Bürgermeister -

wahl erhielten Stimmen : Karl Unserer , Ecmeinderat (Bllrger -
vareti ) 26 Stimmen ; Wilhelm Mußgnug , Gemeinderat (Sozial¬
demokrat) , 22 Stimmen einschließlich der Stimmen der hiesigen
KPD .-Fraktion . 6 weihe Zettel wurden von der Interessengemein¬
schaft abgegeben, die das Zünglein an der Wage bilden bezw . den
Ausschlag geben. Der seitherige Bürgermeister , der wieder kandi¬
dierte , erhielt keine Stimme . Es ist ein 2 . Wahlgang nötig .

Seiligenberg am Bodensee. Der Vcrbandsausschuh der Be¬
zirks-Sparkasse Heiligenberg (Baden ) — öffentliche Verbandsspar¬
kasse — hat den Satz für die Aufwertung der alten Spareinlagen
auf 20 Prozent festgesetzt.

Meersburg . Bei der Vürgemeisterwahl wurde der bisherige
Bürgermeister Dr . Karl Moll , der seit neun Jahren diesen
Posten bekleidet, mit 734 von 758 Stimmen für eine neue Amts -
veriode bestätigt.

Die Konstanzer Anleihe überzeichnet. Eine von der Schweize¬
rischen Volksbank übernommene 6vrozentige Anleihe der Stadt
Konstanz im Betrage von 3 Millionen Schweizerfranken, die 'dieser
Tage aufgelegt wurde, ist dreifach überzeichnet worden. Die An¬
leihe . deren Zeichnungskurs 95 Prozent ist , dient ausschliehlich für
werbende Zwecke. In erster Linie sollen die Leitungen zur Ver¬
sorgung nachbarlicher schweizerischer Gemeinden mit Gas von der
Stadt Konstanz gelegt werden. Ferner dient die Anleihe zum
Ausbau des Konstanzer Gaswerkes und zur Verbesserung der Ver¬
kehrslinien der Stadt .

Die Bürgermeisterwahl in Rotenfels im Murgtal
* Die Wahl eines neuen Bürgermeisters in Rotenfels hatte

seinerzeit viel Staub aufgewirbelt . Nach Abgang des früheren
Bürgermeisters fungierte unser Genosse Ben » vom 1 . November
1927 bis 16 . März 1928 als stellvertretender Bürgermeister . Die
Neuwahl des Bürgermeisters fand am 12 . November statt , es wurde
der Kandidat der bürgerlichen Parteien , Huber , gewählt . Die
Sozialdemokratische Partei erhob gegen die Wahl Einspruch, weil
Huber Doppelbürger ist, er ist Schweizer Nationalität . Der Be¬
zirksrat gab diesem Einspruch nicht statt , erklärte aber trotzdem
die Wahl aus formalen Gründen für ungültig , und zwar , weil nur
2 Beisitzer dem Wahlvorstand zugeteilt waren . Der stellvertretende
Bürgermeister hat jedoch nach 8 21 der Eemeindeordnung richtig ,
nach 8 20 der Eemeindeordnung nicht richtig gehandelt ; beide
Paragraphen stehen nämlich in Widerspruch zueinander . Der letz¬
tere Paragraph verlangt 3 Beisitzer ; weil nur 2 Beisitzer anwesend
waren , erfolgte am 14 . Januar 1928 die Ungültigkeitserklärung
der Wahl . Gegen diesen Entscheid war eine Einspruchsfrist von
4 Wochen beim Bezirksrat und eine solche von 8 Wochen beim Ver-
waltungsgerichtshos in Karlsruhe festgelegt. Am 17 . März fand
der 2 . Wahlgang statt , wobei Huber ohne Gegcnkanddat von sämt¬
lichen bürgerlichen Parteien gewählt wurde . Es sei jedoch noch¬
mals festgestellt , dah wegen dieses Formfehlers die Wahl nicht an -
gefochten worden war , sondern lediglich wegen der Schweizer Na¬
tionalität des Herrn Huber. Wenn der Vezirksrat aus einem an¬
deren Grunde die Wahl für ungültig erklärte , so kann dafür die
Sozialdemokratische Partei nichts. Der stellvertretende Bürger¬
meister Benz erhielt für die Zeit seiner Vertretung lediglich den
Lchnaussall von 1 .40 Jl die Stunde , den er in seinem Geschäft er¬
litten . Eine weitere Vergütung verlangte er nicht .

Dies ist der absolut einwandfreie Tatbestand . Jeder anstän¬
dige und klar denkende Mensch wird zustimmen müssen , dah das
Vorgehen unserer Partei wie auch das Verhalten des stellvertreten¬
den Bürgermeisters völlig einwandfrei und korrekt war . Der Bad .
Beobachter jedoch brachte es fertig , in seiner Nr . 68 vom 8 . März
in einem Artikel aus Rotenfels unserer Partei und dem Bürger¬
meister-Stellvertreter die schwersten Vorwürfe in der Angelegen¬
heit der Bürgermeisterwahl zu machen . . Es wird da u . a . behauv-
teä , die Sozialdemokratie habe zuerst Einwände gegen die Person
des Gewählten erhoben, und dann , da diese Einwände nicht stich¬
haltig gewesen , die Wahl wegen eines Formfehlers angefochten .Wir haben aber festgestellt und nachgewiesen , dah die Behauptung
unwahr ist. An der Verzögerung der Wahl wird dann in dem

Artikel des Bad . Beobachters alle Schuld unserem Gen. Benz zu¬
geschoben, gegen den auch sonst in dem Artikel in der gehässigsten
Weise losgezogen wird . ll . a . wird ihm unterstellt , der Grund der
Verzögerung der Wahl sei darin zu suchen , weil Een . Benz sich noch
4 Monatsgehälter retten wollte. Sein und unserer Partei Wirken
sei nichts anderes wie Sabotage gewesen . Dah Gen. Benz sich
nicht bereicherte und in der ganzen Angelegenheit durchaus korrekt
handelte , haben wir oben genau festgestellt . Wir überlassen es nun
dem Bad . Beobachter, den unwahren Bericht aus Rotenfels
richtig zu stellen und dem in seiner Ehre angegriffenen Een . Benz
Genugtuung zu geben . Das Mittel , das die Freunde des Bad .
Beobachter,, namentlich die aus dem Pfarrhause , anwenden , wenn
sie einmal unrichtigerweise angegriffen und beschuldigt werden, was
in der Hitze eines Wahlkampfes immer passieren kann, verschmäht
unsere Partei . Wir hoffen aber , dah das Zentrumsblatt schon aus
den Grundsätzen seiner Konfession heraus Gerechtigkeit walten läßt
und deshalb vom sich aus eine Richtigstellung der unrichtigen An¬
gaben in dem Artikel vom 8 . März bringt .

Von Sen NathäMerm
Eemeinderatsfitzung von Eengenbach vom 25 . und 39. Mai 1928

Die Diebs - und Holderbrunnenquelle im Moosgebiet sind sofort
wieder in Ordnung zu bringen . — Der Gcmeinderat ist der Ansicht ,
dah die Eberhaltung wieder einem Landwirt übertragen werden
soll. Ausschreiben bierwegen ist erlassen . — Durch den zunehmen¬
den Autoverkehr ist eine Neuordnung der ortsvolizeilichen Vor
schristen notwendig geworden. Der Eemeinderat nimmt von dem
Stand der Angelegenheit Kenntnis . — Die Städte - und Eemeinde-
verbände beabsichtigen , die gesetzliche Unfallversicherung in einer
eigenen Versicherung durchzuführen. Die Gemeinde erklärt sich
grundsätzlich bereit , die städtischen Betriebe dabei zu versichern .
Im Fortbildungsschulverbaud mit den Nachbargcmeindcn wird zur
Kostenverteilung die Einwohnerzahl zugrunde gelegt. Es wird
beantragt , künftig die jeweilige Schülerzahl gelten zu lassen .
Zur Kindersveisung leistet leider der Staat keine Beiträge . Es
wird versucht , von anderen Stellen Beiträge zu erhalten . Ebenso
soll die Beitragsleistung der Familien , die dazu in der Lage sind,
neu -geregelt werden. — Zum Bürgermeisterstellvertreter wurde
Herr Bezirkskaminfegermeister Julius Roschach hier ernannt . —
Das Sägen des städt. Brennholzes wird an Frau Stotz vergeben.— Das Postamt teilt mit , dah die Postverwaltung sich entschlossen
hat , das Forstamt anzukaufen und die Post dort unterzubringen .
Gleichzeitig wird der automatische Fernsprechbetrieb ohne weitere
Beitragsleistung eingebaut . Um die Angelegenheit nicht zu be¬
hindern , verrichtet die Gemeinde auf den ihr zustebenden Zuschlag
zur Erundcrwerbssteuer . — Für die Lieferung von Milch und
Brot zur Kinderspeisung werden von den Lieferanten Rabatte
verlangt . — Für die Brcnnholzverfteigernng wird Zahlungsstun¬
dung bis 1 . 9 . 1928 zugestanden. Wer mit seiner Holzgeldschuldig¬
keit vom vorigen Jahr noch im Rückstand ist, wird zur Versteige¬
rung nicht zugelassen . — Der Gemeinderat nimmt von der Ge¬
nehmigung des Voranschlages durch den Bezirksrat Kenntnis . —
Die Aufbereitung von 2800 Fm . Solz des außerordentlichen Hiebes
wird den Angeboten gemäß vergeben. — Zur Erstellung der Be¬
helfswohnungen soll zunächst die Platzfrage einer genauen Prü¬
fung unterzogen werden. — Der Eemeinderat nimmt von dem
Antrag des Hausbesitzeroereins auf Aufhebung des Wohnungs¬
amtes Kenntnis und ersucht das Bezirksamt um gutachtliche Aeuhe-
rung . — Der Eemeinderat nimmt von der llcberschreitung des
Kostenvoranschlages beim Jltiswandweg Kenntnis und verlangt
Feststellung der Gründe der Ueberschreitung. — Die Heugrasver¬
steigerung findet am kommenden Freitag statt . — Die Kochschule
wird an 8 Abenden zu Rohkostkursen unentgeltlich zur Verfügung
gestellt. — Eine Varieteeschau wird nicht zugelassen . — In Hinkunft
wird der Wasserrins genau wie das elektrische Lichtgeld einge¬
zogen . — Die Stadtkasse ist angewiesen, erneut auf pünktliche
Zahlung der Rückstände zu sorgen.

Gemeinderatssitzung Untergrombach vom 31 . Mai 1928
Das Bürgerbuch wurde abgeschlossen und unterzeichnet. Ein

Anwesen wurde zwecks Verpfändung geschätzt. Gegen die Errich¬
tung einer Autolinie Ober-—Untergrombach wird nichts eingewen¬
det , dagegen eine Verpflichtung zum Streuen außerhalb des Ortes
bei Schnee und Glatteis abgelehnt . Ein Darlehensvertrag mit
der Bad . Girozentrale Karlsruhe über ein Darlehen von 70 000
Goldmark zur Bachregulierung und Straßenbau wurde unterzeich¬
net . Dasselbe dient zur Deckung der aus den lfd . Kredit bei der
Städt . Sparkasse Bruchsal aufgenommenen 50 000 GM . Der Rest
zu obigem Zweck . Die Taxe für Ankaufgräber wurde neu festgesetzt,
und beträgt : für Einzelgräber in der Reihe 50 Jl , Doppelgrab
75 Jl , für Einzelgräber auher der Reihe 100 Jl , Doppelgrab 200
Mark . Die Waaggebllbren wurden ebenfalls neu festgesetzt und be¬
tragen : für Lasten bis 5 Ztr . 20 Pfg . , 10 Zt . 30 Pfg ., 15 Ztr . 40
Pfennig . 20 Ztr . 50 Pfg , 30 Ztr . 80 Pfg . , über 30 Ztr . 100 Pfg .

Am Freitag , den 8 . Juni 1928 findet Bürgerausschuhfitzung
statt mit folgender Tagesordnung : 1 . Kapitalaufnahme von 70 000
Eoldmark bei der Girozentrale , für Strahenherstellung und Bach-

Rerlin-Pariser Droschke
WTB . Paris , 4 . Juni . Der Berliner Droschkenkutscher Gustav

Hartmann , der am 2 . Avril mit einer Pferdedroschke die Fahrt von
Berlin nach Paris angetreten hat , als Krönung seiner 43jährigen
Berüfslaufbahn , ist heute nachmittag 4 Uhr durch die Porte de
Pantin in die französische Hauptstadt cingczogen.

Seine Ankunft war von lebhaften Sympathiekundgebungen be¬
kleidet, bei denen auch Hochrufe auf Deutschland laut wurden . Die
mit Blumen geschmückte Droschke, in . der ein Berliner Journalist
die Fahrt mitgemacht hatte , wurde auf ihrem Wege durch die
Boulevards von der zahlreichen svalierbildenden Menge begrüßt ,
Für E . Hartmann wird in Paris eine Reihe von Ehrungen durch
verschiedene Organisationen und Unternehmungen geplant .
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regulierung . 2 . Begräbnisplatzgebühren - 3. WaaggebÄ*̂

Verschiedenes. ■ - .„ j «
Die Parteigenossen werden auf Donnerstag , den '

ci»
mittags 10 Uhr. in das Nebenzimmer zur „Krone »u
Fraktionsfitzung eingeladen.

Soziale Rundschau
Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen hat in derDer ^

(24 . bis 30. Mai ) eine leichte Zunahme erfahren . Die ^zahl der Unterstützungsempfänger aus Arbeitslosen und ^des Landesarbeitsamtes ® ■ ■Unterstützung ist im Bereich
deutschland von 29 838 am 23. Mai auf 30 273 am 30. $ al:
um JIH»

435 gestiegen . Die Zahl der KrisenunterstützungseniM ^
zwar noch um ein Geringes , nämlich von 6591 um 43 am .»^ •
funken , hingegen ist eine Zunahme der Zahl der Arbeitslosen n,
stützungsempfänger von 23 247 um 478 auf 23 725 festzustem"' , >in,
StrtlrtV (CT( iWrtrtVIf« r» MM« ( I 400 ) lllitlll * '
dieser Steigerung war nur Baden (+ 483) beteiligt , wabÄktzne
Württemberg noch eine, allerdings kaum bemerkbare «n, <,
t— 50) zu beobachten war . Am Zugang sind verschiedene 7 »>cht

wo

gruppen beteiligt , in stärkerem Mähe Metallindustrie , 3 ir T‘
;Jud

industrie , auch das Baugewerbe . } M
Der Badische Landes -Wohnungsfürsorgeverein e. V- »» Hebe

Badische Verband Gemeinnütziger Bauvereinigungen e . B - , >var
stalten am 10 . Juni in Karlsruhe (Badischer Landtag ) einen Jnb <
nungstag . Wen,Die Bezirksvertreter der Krankenfürsorge badischer Leb " 1 ^
ten im Hotel „Union" in Offenburg eine Tagung . Durchs«", ' üne
werden täglich rund 900 JL Unterstützungen' ausbezahlt , S4<» "te.
gegangene Anträge auf Ersatzleistungen in Krankheitsfällen ?lr j
den erledigt . Die Arztkosten betragen etwa 65 Prozent alles 5
bezahlten Beträge . Die Verwaltungskosten bleiben unter 4 !' ^ in
d^r Gesamteinnahmen . Im Mittelpunkt der Tagung stand d>' -»sieg
besserung der Leistungen der Kasse . Mn ,

Erfolgreiche Sozialwahlen in Belgien .
In Belgien fanden am Sonntag die Wahlen zu den

und Gewerbegerichten stat. Die bisher eingelaufenen Hb» cjzeigen bei den Eewerbegerichten überall große Mehrheiten >' ^ ^Sozialisten und auch bei den Kaufmannsgerichten sehr ' '
zialistische Gesinnung.

Nus aller Welt
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Der Flug der „Southern Eroh"
Neuyork, 4 . Juni . Nach hier eingetroffenen

das Flugzeug „Southern Eroh" die Fidschi -Inseln gesichtet
Ein Berliner Ehepaar verschwunden

Meldung^ > nr
> nei

•bet
Berlin , 4 . Juni . Bei der Polizei in Steglitz machte £»eU'

= HielteSohn des Ehepaars Bartel aus der Presielstrabe die MiUIsn

nicht gefunden werden'
.

Schiffsexplosion

daß seine Eltern , der 42 Jahre alte Pförtner und Hausvc^ h
Rudolf Bartel und seine 35jährige Ehefrau verschwunden . ! jHIe§Bartel hatte als pensionierter Zugführer einer Gesellschaft Wn
zu verwalten . Die Untersuchung bat ergeben, dah Bartels *in h ,
lchiedenen Mietern Beträge im ganzen etwa 5000 Jl cin®3 Irbej
hatte . Dieses Geld bat er an sich genommen ; es konnte "

glicht
«fit,

Schwerin , 4 . Juni . Auf einem Motorschiff der hiesigen 5 ^ sto,
Handelsfirma Franz Wulff explodierte gestern während der ^ OTa
auf der kanalisierten Elbe der Luftdruckkomvressor eines -
Motors . Durch die Gewalt der Explosion lösten sich die
Schiffswände und das eindringende Wasser brachte das
nialwaren beladene Schiff zum Sinken . Ein erheblicher •
etwa 6 000 Zentner umfassenden Ladung ist durch das Wa
dorben.

*it ir

Hilferufe Nobiles ?
WTB . Moskau , 4 . Juni . Ein Radioamateur namens

in Wosnessensk im Gouvernement Norddwinsk nahm auf der
33—35 m , welche der Wellenlänge der „Jtalia " entspricht, Wj »
Funksvruch auf : „Jtalia " Nobile Franz -Josefland S .O .S ., ^T ;!

n ’(fl
gelandet Das hiesige Nobilehilfskommitee ist der Mein »^
„Jtalia sei irgentwo auf dem Franz -Josefland niedergega»/ ^ ^ m

WTB . Stockholm , 4 . Juni . Svät in der Nacht zum
fing ein Radiomonteur in Trelleborg auf ungefähr 900 m *L »:■
länge folgenden Funkspruch auf : „Hallo, Hallo , „Jtalia ",
S .O .S . , Ja , Kingsbay invisible, Radio Bordeaux " . Die
wurde etwa 50mal wiederholt . Aehnliche Signale wurden fl:
anderen Radiostationen ausgenommen.

WTB . Kingsbay , 4 . Juni . Der Dampfer „Braganza ^
Belegen Hock gefahren und hat Hauptmann Sora und drei
jäger ausgeschickt , die die Halbinsel absuchen und in östli >H^ ^
tung Vordringen werben . Da das Eis in der HinlopenSt ^ ^
schmolzen ist , kann man nach dem nordöstlichen Gebietsteil ?■ U,*1 t* :

Der rasende Autobus
Berlin , 5 . Juni . Ein aufregender Vorfall der um

breite zu einer Katastrophe hätte werden können, spielte 0
Abend gegen 9 Uhr in de: Potsdamer Straße ab . Dort ^
einemMn̂ voller Fahrt befindÜchen̂ Autoommbus die,BxeM^ J t̂be
tung beschädigt wordensiodah der Wagen nicht zum Halten

*» *>« « . $ 515j
Der Führer des Wagens muhte notgedrun̂ vb .werden konnte.

schnellem TeMvo durch die verkehrsreiche Strahe
stark besetztenWagen zwischen zahlreichen anderen Gefährten ^lenken, bis es ihm gelang den Wagen zum Stehen zu brins ^ , ! »tu ,
reiche Fahrgäste sprangen von dem Wagen , der jeden " "

A Äe
mit einem ihm entgegenkommenden Fahrzeug zusammen » $ Hy

»ite

V

d d
LT «Ib

drohte , ab. Fast alle trugen leichtere Beschädigungen davon
Jnsasiin , Frau Auguste Schneider aus Steglitz wurde in dem, 1
baren Gedränge eine frische Operationswunde aufgerissen, -
Frau schwerverletzt zu einem Arzt gebracht werden
Polizei bat den Kraftwagen beschlagnahmt, um die
glaublichen Vorkommnisses fetzzustellen . Einzig der Gem5 ^,«"
wart des Führers ist es zu danken, dah die tolle Fabrt ^ n,

»
abgelaufen ist. Ein besonders Glück war es, dah die St

^
'
^>>

^ ^zungen, die der bremsenlose Autobus überqueren mutzte , nm §
renden Fahrzeugen frei waren . Die Strecke , die der Autoo
Bremsen zurückgelegt hat , miht mindestens 800 Meter .

Zur Fremdenlegion
An der französisch-pfälzischen Grenze wurden

8e

«Ul VK*. UUItdU | l | U/®4J| U40l | U/eil vytuilde UIUWCII v '
M Hl ,Monat im ganzen 28 junge Deutsche festgestellt, ^

die

»in uueuuuuKtiiiu uuauuuutu . ouiei »/« »■ ^
(fettden noch in Landau den deutschen Behörden abgelierrr - ' w j

•. ~ ' IS

vergälld Sb

haben sich wegen Paßvergehens zu verantworten .
Selbstmord eines Tanzlehrers „ |wi ^

Rülzheim . Gestern nacht erschoh sich der 47 Jahre ^ stE Jt, Jj
Tanzlehrer Franz Wolfs im Walde von Rülzheim . JUX
ist darin zu suchen, dah gegen Wolfs seit längerer Zeit e ^

«

> Ä ' ni

ren wegen Sittlichkeitsverbrechens schwebt.
Gefangenenausbruch aus dem Schwabacher

gefängnis
AmtSS^

Als der stellvertretende Gerichtswart Lex den d
Schwabacher Amtsgefgngnis das Abendessen reichen

'
5 tj
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er von einem 26jährigen Untersuchungsgefangencn A
20jährigen Strafgefangenen zu Boden geworfen und i ^ m » Iju
bandelt . Die Meuterer entrissen ihm den Schlüsselbun ■ kfUnneten die Zellentür , dann flüchteten sie aus dem m §
schwerverletzte Beamte wurde von dem später heimkenr
Wachtmeister in der Zelle eingeschlossen aufgefunden
das Krankenhaus gebracht werden. Von den beiden
fehlt bis jetzt jede Spur .
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Karlsruher Chronik
' Karlsruhe , den 5 . Juni 1928.

Sefchtchlskalender
8. Juni . ' Englischer Nationalökonom A. Smitb . — 1783 Erster

Luftkchiffaufstieg der Brüder Montgolfier . — 1848 Aufhebung der
Nationalwerkst . Paris . — 1848 Berliner Bevölkerung zieht zum
Grabe der Märzgefallenen . — 1887 (Maler Hans v . Marees . —
1919 Kommunist LevinS standrechtlich erschossen-

Milchnot
Vom Lande schreibt man uns : Wenn man von „Milchnot"

spricht , so denkt man wohl im allgemeinen an M i l ch m a n g e l ,
wie er aus der Kriegs - und Nachkriegszeit noch zur Genüge in Er¬
innerung ist , aus der Zeit , wo jedes verfügbare Stück Vieh abge¬
geben werden muhte und der karge Restbestand mit Grünfutter ,
Rüben usw . ohne Futtermittelzusatz schlecht und recht durchgehalten
wurde . Die Verhältnisse haben sich geändert , der Viehbestand ist
wieder aufgezüchtet, es werden wieder Futtermittel eingeführt und
wir haben jetzt auf dem Lande eine M i l ch n o t in dem Sinne , dah
der Bauer z. Zt . leinen Absatz für den gesamten Milchansall hat .
Der Milchsammler nimmt ihm nur etwa die Hälfte ab. Mit der
andern Hälfte kann er machen , was er will . Die Milch wird ent¬
weder den Schweinen gegeben odet verkäst . Für Käse und Butter
fehlt aber auch der Absatz, sodah der mangelnde Absatz der Milch
für den Bauer eine böse Kalamität ist. Der Bauer braucht das
Milchgeld dringend als die zur Zeit einzige ins Gewicht fallende
Einnahme . Den landwirtschaftlichen Organisationsleitern ist dieser
Zustand zweifellos bekannt und man frägt sich nur , warum von vie¬
ler Seite nicht » getan wird , um der Milch Absatz zu verschaffen .
Es würde gut sein , wenn der Volksfreund mal diese Sache auf-
greifen würde.

/ *
So weit die Zuschrift. Wir haben uns an zuständiger Stelle

informiert und die mitgeteilten Verhältnisse bestätigt erhalten .
Der Einsender hat recht , wenn er sich über das vollkommene Ver¬
sagen der landwirtschaftlichen Organisationen auch in dieser Frage
beschwert . Sie sehen ihre Aufgabe lediglich in der Agitation für
Zölle und höhere Preise , während der Bauer , wie man in dem
Falle steht , doch zunächst mal sein Produkt abgenommen haben
möchte . Die landwirtschaftlichen Organisationen hätten schon längst
eine großzügige Reklame für höheren Milchkonsum in der Stadt
machen müsten . Die städtische Bevölkerung ist, wenn auch grohe
Schichten unter dem Eristenzminimum leben müssen , dennoch bei
richtiger Aufklärung noch sehr aufnahmefähig für einen größeren
Milchkonsum. Gibt es denn gerade jetzt im Sommer ein köstliche¬
res Genußmittel als wie ein Glas Milch, ein Genubmittel , das zu¬
dem noch einen hoben Nährwert hat und bei 32 Pfg . pro Liter bil¬
liger ist wie Wein oder Vier . Durch die Behandlung der Milch
in den städtischen Milchzentralen ist jede Gefahr ausgeschlossen .
Die Milch wird gereinigt und pasteurisiert und kann ohne weiteres
roh genossen werden , was auf dem Lande , wo man diese Einrichtung
nicht hat , Nicht immer unbedenklich ist. Es sind in Karlsruhe
eine ganze Anzahl Betriebe , in denen die Arbeiter zum großen
Teil zum Milchgenuß in der Vesvetpaufe übergegangen sind . Auch
in der Familie wird noch manche Mark für Bier angelegt , die
besser für Milch verwendet würde.

fiauplausschuöiitzung des Karlsruher
Verkehrsvereins

Am Donnerstag , 31 . Mai , tagte der Hauvtausschuß des Ver¬
kehrsvereins Karlsruhe unter dem Vorsitz von Verbandsdirektor
Leopold S t e i n c l , 1 . Vorsitzender der Vereins , im Badischen
Handelshof . Der Geschäftsführer, Verkehrsdirektor Lacher , be¬
sprach im einzelnen die Hauptpunkte der Tagesordnung und ent¬
rollte ein Bild von der umfangreichen Tätigkeit des Vereins und
seinen großen inneren und äußeren Zielen . Die Propagandatätig¬
keit läßt sich der Verein im Rahmen seiner beschränkten Mittel ganz
besonders angelegen sein . Zahlreiche Werbedrucksachen , Stadtführer
in verschiedenen Sprachen . Stadtvläne u . a . m., die in letzter Zeit
ausgegeben werden, verfehlen ihre Wirkung nicht und machendie Stadt mit ihren Sehenwswürdigkeiten und ihrer verkehrs¬
politisch -wichtigen Lago immer bekannter . So ist auch ein Anwachsendes Fremdenverkehrs , besonders ein Aufsteigen des Ausländerver -
kchrs, in Karlsruhe zu verzeichnen. Die größte Anziehung übten
die verkehrsbelebenden Veranstaltungen aus , die im vergangenen
Jahre bedeutende Tagungen , Kongresse und Ausstellungen umfaß¬
ten . — Was in diesem Jahr an Kongressen, Versammlungen
und Ausstellungen , an sportlichen und sonstigen Veranstaltungen
für Karlsruhe gewonnen wurde , gebt über die Darbietungen manchanderer Jahre weit hinaus und zeigt aufs neue , daß Stadtverwal¬
tung und Verkehrsverein bestrebt sind , den Ruf Karlsruhes als einer
Fremdenstadt , einer Stadt der Ausstellungen und Kongresse , mehr
und mehr zu festigen . Wir zählen 1928 32 gröbere Kongresse und
Tagungen , darunter einige , die von mehreren Tausend Delegier¬
ten besucht werden, 5 Ausstellungen , 12 kulturelle und 5 sportliche
Veranstaltungen . Für die kommenden „Karlsruher Herbsttage" ist be¬
reits ein Programm in Vorbereitung , das in kultureller und ver-
kchrsvolitifcher Hinsicht auch hohen Anforderungen gerecht werden
wird .

Wenn auch im Eisenbahnverkehr noch nicht alle Wünsche berück¬
sichtigt werden konntest , so sind doch erhebliche Verbesserungen im
Fern - und Nahverkehr zu verzeichnen . Im Nord -Slld -Berkehr ver¬
dient der neue Pullmannzug „Nbeingold 1 . und 2 . Klasse , der Karls¬
zweimal berührt , eine Vermehrung und Verbesserung der
Schnellzüge genannt zu werden. Auch im Ost-West -Perkehr sind er¬
freuliche Fortschritte festzustellen . Die Aufnahme des durchgehenden
Verkehrs auf der Murgtalbahn , der für Anfag August dieses Jah¬
res zu erwarten ist, dürfte nicht nur für Karlsruhe , sondern für
ganz Süddeutschland, sowohl für den Personen - wie den Güterver¬
kehr , von Bedeutung sein . Im übrigen forderte der Referent er¬
neut die Elcttrifierung der badischen Bahnen , vor allem der Nord-
Süd - Strecke , als wichtigstes Projekt der näheren Zukunft, ferner
die Ausnahme durchgehenden Verkehrs auf der Kraichgaubahn und
einen weiteren Ausbau des Nahverkehrs . Dem Ausbau des Vor¬
ortverkehr» wenden Stadt und Verkehrsverein ihre besondere Auf«
uierksamkeit zu . Leider fehlt es an einem Automobilverkehr nach
der Pfalz , weil die pfälzisch« Obrrpostbehörde die Konzession hierzu
versagt, obwohl für einen solchen Verkehr ein lebhaftes Bedürfnis
besteht. Hierin muß die Erstellung der festen Rheinbrücke bei
Maxau Wandel schaffen . Die Erstellung eines Landestegs im Nord-
becken des städt. Rheinhafens , die der Verchkehrsverein zusammen
mit dem städt. Hafenamt mit Erfolg betrieben hat , ermöglicht es,mit den großen Dampfern der Köln -Düsseldofer Damvfschiffahrts-
«esellschaft dort anzulegen und Rheinsahrten ab und bis Karls¬
ruhe durchzuführen. Der Ausschuß spricht sich weiter einstimmig
dafür aus , daß die Bemühungen des gelchäftsleitenden Vorstandes ,Karlsruhe die amtliche Bezeichnung „Karlsruhe am Rhein " zu ver¬
schaffen , mit Nachdruck fortgesetzt werden , damit bis zum Zeitpunkt
der Fertigstellung der festen Rheinbrücke bei Maxau diese Bezeich¬
nung eingefllhrt ist.Anregungen in bezug auf die Schaffung von Verbesserungen
im inneren Stadtverkehr sind meist von Erfolg begleitet gewesen .
Sie bezogen sich z . B . auf bessere Unterhaltung öffentlicher Anlagen ,
Instandsetzung von Denkmälern und Brunnen , auf Verbesserungen
der Einrichtungen im Post- und Fernsvrechwesen ( Aufstellung wei¬
terer Briefkästen, Vermehrung der Fernsvrechmöglichkeiten, Ver¬
besserung der Telephonautomaten im Hauvtbahnhof u . a . m .) . Die
Frage der Einrichtung von Jugendherbergen in Karlsruhe , nament¬

lich für Mädchen, geht nunmehr der Lösung entgegen , nachdem es
der Stadtverwaltung gelungen ist, Räume hierfür ausfindig zu
Machen .

Im Anschluß an die Tagesordnung schilderte der Geschäftsfüh¬
rer seine Eindrücke von einer Informationsreise nach England und
Frankreich, die er auf Einladung einer großen überseeischen Schiff-
fahrtsgesellschaft vor kurzem unternommen hatte . Sie gab Gele¬
genheit , für Karlsruhe wichtige verkehrsvolitische Verbindungen
zu knüpfen.

An der Aussprache über die einzelnen Punkte beteiligten sich
die Herren Hotelbesitzer Sitz ! er , Oberregierungsrat a . D . Dörr¬
wächter , Stadtverordneter Friedrich Lang , Rheinhasendirektor
P s e i f f , Stadtverordneter W i I s e r , Stadtbaudirektor Schmidt¬
mann , Polizeidirektor Haußer und der Vorsitzende . — Im
weiteren befaßte sich der Ausschuß mit der Genehmigung des Re¬
chenschaftsberichts für das abgelaufene Geschäftsjahr und
der Genehmigung des Voranschlags für das neue , mit der Vor¬
bereitung der Ersatz - und Erneuerungwablen für den Ausschuß
und den geschästsleitenden Vor st and . Die ordentliche
Hauptversammlung des Vereins wird Dienstag , 12 . ds . Mts ., abends
halb 8 Uhr , in den „Vier Jahreszeiten " stattfinden . Dabei soll ein
Lichtbildervortrag der Badischen Luftverkehrsgesellschaft, Sertn Er¬
win Kraus , über Luftverkehr stattfinden und daran anschließend
eine Aussprache über wichtige Verkehrsvrobleme .

Karlsruher Messe. Am Sonntag begann hier die Frühjahrs¬
messe mit allen ihren Reizen , die das Iugendherz erfüllen . Aber
auch die Erwachsenen finden an diesem oder jenem Geschmack oder
müssen mitmachen, wenn sie durch die liebe Jugend dazu gedrängt
werden . Am Sonntag war richtiges Meßwetter , sodaß der weite
Platz von einer wogenden Menge angefüllt war . Es ist noch alles
da wie früher . Karussells, Rutschbahn, Schnellphotogravhen ,
Lachkabinett usw . Auch die Abnormitäten fehlen nicht . Neben einem
Zwergtüeater ist die Bude mit den größten Frauen Deutsch¬
lands sehenswert ;,zwei Damen , Brunbilde und Elsa , die eine
angeblich 25 Jahre , die andere 23 Jahre alt . zusammen «79 Pfund
schwer ! Beide von Uebergardemaß . Auch sonst wird manches
Sehenswerte geboten. Leider war das Wetter gestern weniger
schön und die vielen kleinen Unternehmer , die im Messebetrieb ihr
Brot suchen , würden schwer getroffen , wenn das Regenwctter weiter
anhaltcn würde .

Arbeitersamariter - Kolonne Karlsruhe . Am Freitag abend
hielt die Kolonne Karlsruhe im „Salmen " ihre ordnungsgemäße
Monatsversammlung ab. Verw . -Jnsp . Gen. Bibl batte
in liebenswürdiger Weise auch diesesmal wieder das Referat über¬
nommen. Der Redner erläuterte den aufmerksam Zuhörendcn in
sehrreicher und instruktiver Weise die „Invalidenversiche¬
rung " . Gen . Bibl verstand es, in populärer Weise den Anwesen¬
den die Wichtigkeit der Invalidenversicherung für den Arbeitnehmer
an praktischen Beispielen darzulegcn . Viele Aufklärungsarbeit ist
noch notwendig , bis die gesamte Arbeiterschaft das grobe Werk der
Sozialversicherung ganz erfaßt bat . Allgemein konnte festgestellt
werden, daß nur durch die Unkenntnis der einschlägigen Gesetzes¬
bestimmungen der Versicherte oder seine Hinterbliebenen oft nicht
mehr gut zu machenden Schaden zu erleiden haben . Belehrung und
Aufklärung auch in dieser Hinsicht den Mitgliedern der Kolonne zu
übermitteln wird auch fernerhin Aufgabe der Leitung der Kolonne
sein . Reicher Beifall und eine lebhafte Diskussion setzte nach dem
Referat ein . Im Schlußwort konnte der Referent alle gestellten
Fragen beantworten . Des weiteren behandelte der Vorsitzende ,
Een . Hermann La n g , die vom Ministerium des Innern geneh¬
migte Straßensammlung am 17 . und 24 . Juni zugunsten
der Arbeitcrsamariter . Die technische Durchführung und Einteilung
war bald erledigt . Hatten sich doch eine große Anzahl Sammler so¬
fort zur Verfügung gestellt . — Möge der Geist der Solidarität , der
die Versammlung beherrscht «, weiter gedeihen zum Woble der Ar¬
beitcrsamariter . lleber die Sammlung selbst wird an anderer Stelle
noch berichtet werden. Nachdem noch einige interne Angelegenheiten
erledigt waren , schloß der Vorsitzende die in allen Teilen gut ver¬
laufene Versammlung . Hcla.

Silberne Hochzeit . Am Sonntag feierte das Ehepaar Gregor
E ö tz m a n n , Amalienstraße 15 , die silberne Hochzeit . Herr Eötz -
mann ist bei der Bauhütte tätig und langjähriger Abonnent des
Volksfreund . Wir schließen uns den Gratulanten an.

Naturkundliche Ausstellung . In der Zeit vom 7. bis 12 . Juni
findet im Festsaal des „Friedrichshof " eine Ausstellung statt ,
die im Zeitalter der Raketenflllge sehr interessant zu werden ver¬
spricht . In übersichtlicher, gefälliger Weise wird das Verhältnis
der Planeten zur Sonne dargestellt , sowie die Entfernungen der
Planeten zur Erde . Wir kommen auf diese Ausstellung noch näher
zurück. (Siehe Inserat .) *

( :) Was ist Markenbutter ? Man schreibt uns : Die drückende Ein¬
fuhr ausländischer Qualitätsbutter veranlaßte die deutschen Molke¬
reien seit einiger Zeit der Qualitätsverbesserung der Butter ihre be¬
sondereAufmerksamkeitzu schenken. Unter besonders strenger Kontrolle
des Produktionsprozesses wird in verschiedenen Gebieten Marken¬
butter , die sich durch eine hervorrageiÄie Qualität auszeichaete, her¬
gestellt. Diesem Beispiel ist nun auch Baden gefolgt durch Schaf¬
fung einer badischen Buttermarke . Mit Genehmigung des Mini¬
sterium des Innern bat der Badische Molkereiverband im Beneh¬
men mit der staatlichen landwirtschaftlichen Versuchsanstalt Au-
gustenburg , unter deren Kontrolle die Betriebe die Markenbutter
berzustellen vermögen, gestellt sind , entsprechende Bestimmungen be¬
reits in Kraft gesetzt. Da diese Bestimmungen sehr scharf gehalten
sind , werden vorerst nur wenige Molkereien für di« Führung der
Markenbutter in Frage kommen . Die Schutzmarke selbst besteht aus
einem Wappen mit dem badischen Greif mit der Ueberschrift
„Badische Buttermarke "

. Däs Wappen rubt auf den
badischen Landesfarben . Es ist zu wünschen , daß diese unter frei¬
williger Qualitätskontrolle hergestellte Markenbutter die der Aus¬
landsbutter durchaus ebenbürtig ist , mehr und mehr Beachtung
findet . ( Hoffentlich ist auch der Preis für di« „Badische Butter -
m-arke " nicht höher wie für ausländische Qualitätsbutter . Der
Preis spielt bekanntlich für die konsumschwache Bevölkerung , «ine
nicht minder wichtige Rolle wie die Qualität . D . Red .)

( : ) Wan » ist ein Platz im Zuge belegt? Immer wieder zeigt
es sich , daß das reisende Publikum nicht genau darüber unterrichtet
ist, wann ein Platz im Abteil als belegt gilt , oder unter welchen
Umständen der Reisende das Anrecht auf den bereits innegehabten
Platz verliert . Wer eine Reise antritt , der belege also seinen
Platz ordnungsgemäß . Er lege ein Kleidungsstück, Hut oder Man¬
tel oder auch ein Gepäckstück auf den Sitzplatz — nicht owa in das
über dem Platz befindliche Gepäcknetz, denn das gilt nicht , dann
kann er getrost das Abteil für einige Zeit verlassen. Zum Belegen
des Platzes genügen jedoch nicht Zeitungen , leere Zigarettenschach¬
teln , Pavoteller und dergleichen. Derartige Gegenstände werden
oft von den Reisenden nach Beendigung der Fahrt zurückgelassen ,
sodaß eine Platzbelegung damit nicht genügend kenntlich gemacht
wäre . In der gleichen Art muß auch ein Platz in den D .-Zügen be¬
legt werden . Die an der Nummerntafel neben der Abteiltür als
„belegt" kenntlich gemachten Plätze werden den Inhabern der dazu
gehörenden Platzkarten , die 50 Pfennig in der dritten »und eine
Reichsmark in der zweiten Klasse kosten , nur bis zur Abfahrt des
Zuges freigehalten . Bei jedem Verlassen des Zuges unterwegs auf
der Reise ist der Platz durch ein Gepäckstück zu belegen. Sonst kann
es Vorkommen , daß der Reisende seinen Platz besetzt findet und er
sich einen neuen suchen kann.

Veranstaltungen
Sonntagskonzerte im Stadtgarten . Am Donnerstag (Fron¬

leichnam) , 7. Juni , finden im Stadtgarten drei Konzerte statt
und zwar ein Promenadekonzert , zu dessen Besuch kein Musikzuschlag
erhoben wird , von UM —12 % Uhr (die Späterverlegung erfolgt
mit Rücksicht auf die am Vormittag stattfindende Fronleichnams¬
prozession , ein Nachmittagskonzert von 15M —̂ 18 Uhr und eid
Abendkonzert von 20— 22M Uhr . Sämtliche Konzerte werden von
der Feuerwebrkavelle unter Leitung des Herrn Musikdirektors
E . Jrrgang ausgcführt , deren Konzertvrogramms für diesen Tag
einig« schön« Feierstunden den Konzertbesuchern verheißen.

Feuerwerk im Stadtgarten .
hingewiesen, daß am Mittwoch abend im Stadtgarten , ^Wetter , anläßlich der in Karlsruhe stattfindenden Tas» ^.,

Wir haben schon ku« ,,c jg
md im Stadtgarten , de ^ > hh

in Karlsruhe stattfindenden .
Verbandes zur Wahrung der Interessen der deutschen BetlN «z
kenkassen ein Feuerwerk stattfindet , ausgefübrt von dem
ruhern von seinen früheren pyrotechnischen Veranstaltungen oto
stens bekannten Feuerwerkstechniker W . Fischer , Cleebronn, .
Das Riesenvrogramm des Feuerwerks bringt u .a . Neuheiten
Gebiete der Pyrotechnik, wie sie hier noch nie zu sehen waGebiete der Pyrotechnik, wie sie hier noch nie zu sehen w»

t
we

Bienenschwärme, Prachtbomben , ferner Schwäne über "V _"®*137 ieueii | u/uHiiiu « , spiuu ;uwmui ;u f letue *. wu/uuw « ***' * •'
schwimmend und Tausende von Raketen , Schwärmern . e> ».
Regen in Gold und Silber . Riesensonnen in allen Farbe»

f
: j

ueiutuucii » | uriueuiv , vie bwd* vtuuim * f ,tht * • v
schnell über den See zischenden Telegraphen oder Feuerlaw • ^ ~
Schlüsse erstrahlen die Anlagen des Sees in einer bengaUmn-

ie wie stets , besonders zauberische Effekte an
hervorzaubert . Gleich Glühwürmchen^ huiw^Nachtdunkel - - - .

den See die mit grünen Lampions geschmückten Boote - «
Garten selbst werden Hunderte von roten Lampions erglu^ s s" fei
immer und immer wieder das Staunen und Bewundern ’-n.
Tausend Besucher Hervorrufen. Umrahmt wird dieses. - " der beliebten PolizeikaoelUr,durch musikalische Darbietungen der beliebten Polizeikaoe^
Konzertprogramm für diesen Abend eine besonders liebevou . ^
vielseitige Zusammenstellung erfuhr . Am Promenadeweg ^ sne

'
Wirtschaftsplatz werden, wie immer , Stühle gegen eine
Platzgebühr für diejenigen Besucher reserviert ^ die aus irs««"
Grunde nicht Platz nehmen können auf dem Wirtschaftsvlat «-
eines sei noch im Interesse aller Eartenbesucher aufmerv" ^
macht , beim Beginn des Feuerwerks möge alles ruhig am ^

^ "
Platze sitzen bleiben , es wird dadurch ermöglicht, daß auch fwat
nerstehenden das pyrotechnische Schauspiel bequem zu seben ^ d
gen und manche lästige Auseinandersetzung wird erspart £ *»nb,
können . Sämtliche Eingänge sind geöffnet, um den zu erwan ' m p
groben Andrang mühelos bewältigen zu können. Wer “l Aort
Abendkassen nicht anstehen will , dem sei geraten Karten im ^ Mt b
kauf zu lösen . Näheres stehe auch die Anzeige und Plakat ist

„ Mter
Karlsruher polizelderlcht ' jn

j ' *000
Berkehrsunfälle . Jn der Kaiserstraße bei der Krone)' n vor

wurde ein Radfahrer , der plötzlich noch links einbiegen woll^
'
tzx

die Aenderung seiner Fahrtrichtung anzuzeigen, von einem ' litt einetifrflftmnöen hör ner<rhe iifierfinfen moTT *«» nttrtafnhren v* feti _nenkraftwagen , der gerade überholen wollte , angefahren Mt
Boden geworfen. Personen wurden nicht verletzt. — Ecke CWj Itn*und Rebeniusstraße stieß ein Personenkraftwagen und ein ^ t» Wui
rad mit Beiwagen zusammen, weil der Führer des Motorrad
von der Rebeniusstraße berkam, dem in der EttlingerstraßeC |jjden Personenkraftwagen das Vorfahrtsrecht nicht lieb um ^Einbieaen in die EttlinaerHrlike finit eitler fiiraett Mend^Einbiegen in die Ettlingerstraße statt einer kurzen Wend ^»^ -icucii in vie U' Muuuct |uuBe fiuu einet tutsen «üe »*v^ w
einem großen Bogen fuhr . Der Führer des Personenkrasi^
versuchte auszuweichen, stieß aber trotzdem noch mit dem
zusammen. Beide Fahrzeuge , insbesondere das Motorrad . \ j,ft

“>
beschädigt . Der Motorradfahrer erlitt dabei eine Fußvrellu^

vorläufige Wettervorhersage ^
öer Baöischen Lanöeswetterwarte V !

0 tr ® s

»US
(en.

ffetbc .

»• 01
ineöen in viumi uiu » «uivet , ^vicituiuuucu m w int
genbogens schillernd , die grobe Heiterkeit erregenden u» > ^

Ueber dem Festland hat sich «ine Tiesdruckrinne entwi^ , c 5
die beiden über Ostsee und Biscaya liegenden Tiefdruckgeb '^ t >1”

Infolgedessen kam es bei uns gestern mit einstD ^
. ' MH

Südwestwind zu stärkerer Erwärmung , der in den späten tcn
bindet.

tagsstunden verbreitete Gewitter mit stärkeren RegenM ^ t^ dn
ten . Auch heute morgen fiel noch stärkerer Gewitterregen-

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, 8 . Juni : o^ mrew ,L>A« 4I44.X A«tl «Afi444lS4 4UA4U* .. . *TlU ^ . ,A fW*»** ... ||theiter und anhaltend warm bei westlichen Winden , Wärmeü̂ lug z
.V

u '
M *i

Wasserstau - Ses Rheins .
Schusterinsel 176, gest . 3 ; Kehl 292, gef . 1 ; Maxau 45?<Mannheim 338 , gef . 1 Zentimeter .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).
2. Juni 4.

Geld Bries Geld
Amsterdam . » , . . 100 FI. 168.56 168.90 168.61"Mlien . . * , . « . . 100 L. 21.99 22.03 22 .01
L ndon . . 20.378 20.418 20.38-
^cwhork . 4.173 4 .181 4.17Paris . . . • • . . . . 100Fr. 16 .430 16.470 16 .41
Prag . . . • 4 . . lOOKr. 12 .36 12.38 12 .37
Schweiz . . . # . • » . . 100 Fr. 80.45 80 .61 80.48
Spanien . . • . # . 100 Pef . 69.73 69.87 69 .70
Stockholm . . . . . lOOKr . 111.98 112.20 112.04
Wien . . . 100 Schilling 68.730 68860 68.7BJ

m m
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(3 Tageskalenöer
Ser Sozialüempartei Karlsruhe '

Abrechnung beit . Die Bezirkskassierer werden an di«
rung der Maibeiträge erinnert . Ebenso ist die CinziebunS K ^
der für die ausgegebenen Wahlfondsmarken restlos dur^ ! ®uf
Einzahlungen können auch auf Girokontonummer 7705 L
Sparkasse vorgenommen werden. . ^ ^

Sozialdemokratische Partei , Bezirk Müblburg . if* -
9. Juni , abends 8 llhr , findet im Gasthaus zur „Brunne «
Bezirksversammlung statt mit dem Referat des Genoi >. - . ^ .>y>e
verordneten Koch , über das Thema „Der Gemeind «^ , »i»*
schla g"

. Alle Parteigenossen und Volksfreundleser , iE l
die Gesang- und Sportvereine sind hierzu eingeladen , 0)1

»
“
ttjj ,X &CntCt für teihett tVrttt tfRMYftnfetf iss-für jeden von Wichtigkeit ist. ^ jjj

Kinderfreunde . Jung - und Rote Falken . 8
treffen sich Mittwoch mittag 3 llbr vordem JugendheiM^ ^

h
Ubr Spiel im Waldheim . Sonntag : Nachmittgs'. si d «»

Treffpunkt MS Uhr int Waldheim . — R,IM n
von 4—6
gang.
Mittwoch mittag 5 Uhr vor dem Jugendheim .
Kinderfreund Nr . 6 , 1928 , mitbringen . Samstag mittag . "»^ ^,̂
6 Ubr Spiel im Waldbeim . Sonntag : Näheres in der mi , “1
kunft am Mittwoch . Montag , 11. Juni , Elternbesprem"
Zeltlager am Bodensee.

Mittwoch abend 7 .15 Uhr Helfersitzung imHelfer.

Reichsbanner
Schwar) - Rot- Solö

>s .

ff «,

Jungbanner . Dienstag , 5 . Juni , abends 8 lkb«>
„Salmen " Jungbannerversammlung . Tagesordnung - Her¬
der Spieltage . Wahl eines Gerätewarts und Versch>b
scheinen aller Schutzsportler notwendig .

Veranstaltungen des heutige«

»am«' :. ^

Bad . LandeStheat« : Der Bettelstudent . Von . .. .Städt . Konzerthaus : Vorführung des Lehrfilm» : Don
Kochens . 4 und 8 Uhr.

Uniontheater : Der Fahnenträger von Sedan. Bctprogr »" ' M
Rcstdenz-Lichtsplrle: Fräulein Mama. August der 3«*« ./

gramm .
Palaft- Lichtsptcle : Mann gegen Mann. Lausbubenstretch«- gfip
Kammcr -Lichtspiclc : 10 Tage , die die Welt erschUtterte »-
Glorta-Palast : 5 Minuten Angst. Aennchen von TH« «"" '
Lolosieumgarten : Garten-Konzerte,

fff,
Ms

'it j

K,



Volksfreund . Dienstag , den 8 . Juni 1928JUSO te 7

ft <5Kleine badische LhraniK
— Die Nennen boten einen vorzüglichen Svort . Der

^ var bedeutend besser als sonst. Die badische Regierung war
rie>
M/si r __ ___.
eIt W L®^ 4t ? t)täfil5ertt Dr . Remme le und den Referenten für
tn’ ) ^ "^ t im Ministerium des Innern , Oberregierungsrat Reu ," i 1 !.?- ^ m das Hauptrennen , den Preis von Karlsruhe , rangen

i r- e- Erster wurde in diesem Rennen , das über 2800 Meter
Ar ^ lmel" .

^ des Idenheim , 3. Juni . Heute nachmittag erlitt beim Futter¬
nd 1 m

11" Gewann Hatzelberg der 41 Jahre alte ledige Landwirt
iufet ' ^ öe11er einen Herzschlag . Der Verstorbene ist der
lischt / John des in der Umgegend bekannten Schmiedmeisters An-

|
“W- Politisch sympathisierte Josef Heller mit der sozial-

sch^ fischen Partei , er war auch Abonnent des Volksfreund .
war ein lebensfroher Mensch und hier und in der Umgegendr ' fofi h r clu uuu « in uivu ui uei umytytiu

1sot 5' ^ '^ ncr humoristischen Vorträge beliebt . Ehre seinem An

iell«i ( plöcim . Am Sonntag vormittag stieb auf der Kreisstrabe
cvomBauschlott ein auswärtiger Motorradfahrer mit Bei-
g ve- sehr schneller Fahrt mit einem ihm entgegenkommenden

Eenauto zusammen.
cgend' E»dsg
»latze^

Das Motorrad überschlug sich, wurde
zertrümmert und die beiden Fahrer erlitten schwere

so dab ste sofort ins Etädt . Krankenhaus überführt' . . . . . . .
elk>s" Mußten . Das Auto wurde stark beschädigt , doch kamen seine
auf . n mit dem Schrecken davon.
ch Hamberg . Freitag früh entstand auf bis jetzt noch ungeklärte
he " ^ » >n dem Mundharmonikawerk der Firma K o ch in Trossingenrrt ^ vnd, der das zur Kesselfeuerung verwendete Sagemehl ergriff
rwao- ‘m um stch 8U greisen drohte . Die rasch alarmierte Feuerwehr
;

"JL mit mehreren Schlauchleitungen ein und konnte nach kur -
im, , das Feuer auf leinen Herd beschränken . Der entstandene
akav' «!„ ist durch Versicherung gedeckt .

' '»terzarten . Infolge Neuinstandsetzung der Brücken und Ga-
, der Ravennaschlucht zwischen Viadukt Höllsteig und Ra -

if 'väge ist die Schlucht in der Zeit vom 12 . Juni ab auf die
‘

B°n etlDa 1—^ Tagen nicht begehbar.
■!. ® rafenhausen (Amt Neustadt) . Dieser Tage ereignete

ln uflrf ein schwerer Autounfall . Dem Arzt Dr . Vogel ,°
g-ttli z ^wei Fahrgästen auf der Fahrt nach Seebrugg begriffen

. in v.
?*ach das Steuerrad ab, sodab sich der Wagen Lberschlug . Der

rraW h Wutbc vollständig zertrümmert , die Insassen erlitten zum
lbe j »der weniger ernste Verletzungen,

und k^ nkstadt ( Schwetzingen) . Am Sonntag wurde bei dem groben
enddd Mngsverkehr an der Kreuzstrabe ein Radfahrer aus Heidel-
cafh" , einem Suttgarter Personenauto angefahren und zu Boden

gjlöi ^ dert . Er blieb bewubtlos liegen und muhte ins Kranken-
id Heidelberg verbracht werden . — Am Sonntag entstand
c jftiti ( mehreren Plankstädter Männern eine grobe Mesierstecherei .

^ nn wurde dabei so erheblich verletzt , dab er - ärztliche Hilfe
,
"»mch nehmen muhte.

, Ziegelhausen lHeidelberg ) . Das zehnjährige Töchter-
>k ' «r Bäckermeisters Adolf 3ill wollte einen groben Topf
uiiltl" Ai» Master eine Treppe hoch tragen , als der Topf kippte und
,cbi^ ? ' sich über das Kind ergab. Die Verbrühungen sind fürch-
insed ' ? doch hofft man , dab es gelingen werde, das Kind am Leben'Men .
alle» Mannheim . Ein 38 Jahre alter Kraftwagenführer fuhr am
>e" . mit einer Zugmaschine und zwei mit Kies beladenen

2^ gewogen durch die Reckarauer- und Eartenfelvstraße in
acS^

^ Rheinau . Da er angetrunken war , war er nicht mehr in
^ 8e , sein Fahrzeug sicher zu steuern. Er wurde deshalb von
■ Polizeibeamten vorläufig festgenommen. Mehreren , in der

beschäftigten Arbeitern vahte dies nicht ; sie rotteten sich dar-
rufammen, bewarfen die einschreitenden Polizeibeamten mit
> und drangen mit Knüppeln auf sie ein . Dem festgenom -

». Kraftwagenführer gelang es, sich in dem entstandenen Hand-
w zu befreien und die Flucht zu ergreifen . Die Rädels -
Konnten von der Polizei festgenommen werden. Auch der

> , ^ °Ne Kraftwagenführer wurde ermittelt und wieder fest-
^ ven .

. o i n h e i m . Der Steinbruchbefitzer Johann Kühl » Be-
°Es städtischen Steinbruchs auf dem Hirschkopf, wurde, als
. ober ein Borloch beugte, durch eine vorzeitig zur Cntzün -

j!?"»mende Sprengladung auf der Stelle ge t ö t e t . Der Ber -
war 53 Jahre alt und hinterläßt Familie . t

I Mkeld . Bermibt wird seit drei Tagen ein in Seilbronn in
gehender junger Mann im Alter von 14 Jahren , der

""ch Hause gekommen , noch auf der Werkstätte erschienen ist.
Berkehrsstörung

^fern . Am 4 . Juni kur» vor 18 Ubr wurde in der Nähe
nhofs Niefern ein eiserner Ueberlandträger durch heftigen

^ sturm umgerissen und auf den Bahnkörper geworfen,
waren im Bahnhof Niefern beide Hauvtgleise der Mübl -

etwa zwei Stunden gesperrt . Ein Hilfszug zur Beseiti-
te v J ^S 9^örföfir «fM»tKöntifUa tnfir rtfafmfh *nr Stokle . hlltdfls

hrf C S Verkehrshindernisses war alsbald zur Stelle . Der durch -
Verkehr wurde teils durch Kraftwagen , teils durch Um-

"ufrechterhalten.
r Vom Bade«- er
i«* der ersehntesten, weil angenehmsten Freuden , die das
i jt, und vor aöem der Sommer bis in den Herbst hinein ge¬

lt"^ Zweifellos ein erfrischendes Bad . Den hygienischen Wert
e» ^ ns allgemeinen und des Schwimmens im besonderen

in den Iahten seit dem Kriege die überaus erfolgreiche
Svortvrovaganda immer wieder hervorgehoben, Io dab

0e\r ! Me Drang nach Bewegung , nach Luft , Licht und Master
unseres Volkes erfaßt und gesundheitlich günstig be-

Jf ^ "ot . Glücklich darum die Städte , die das Problem der
Ve ?? ler Badeanlagen einigermaßen gelöst haben , glücklich

T
'M die Gegenden, in denen die Natur durch Bäche , Flüste

W ^ctn Badeleben fördernd entgegenkommen. Aber auch
m wenn auch nicht gerade gelernt , so doch v e r st a n -

vor allem Mit Vernunft betrieben werden . Alljährlich

Xltö

,7^ ! , Ki" wiu , wenn auch nicht
Löor allem Mit Dernm . . . - - . . . ,

werden die ohnehin schon zahlreichen Rubriken
,nS

^ R
"

^ "" artigsten Unfälle um eine weitere vermehrt , jene,H ü v vimviiB |ivii uitiuuc Ulli viiiv uauui . iniv |
Baden ertrunken " überschrieben zu werden pflegt,

tzolst
' ^ ,.vie Beachtung der elementaren Baderegeln könnte man-

ri» - verhüten . Mancher versinkt in den Wellen , weil er
m erhitztem Zustande ins Wasser wrang . Das Herz

den den ganzen Organismus lähmenden plötzlichen
. ^ '"rwechsel.

^ - "em Sprung ins küble erfrischende Ratz wird ein
. <5rab . Den besten Schwimmern werden oft Wirbel
. « tnsetzende kalte Strömungen gefährlich. Meist wer-

Stellen an vielbesuchten Badeplätzen bekannt und be-
Ur In unbekannten Gewässern sei auch dem besten

iL 1 Vorsicht empfohlen. Nichtschwimmer sollten sich nie so
"wagen, dab sie den Boden unter den Füßen verlieren .

? uJj? tUn8 ist gewiß eine schöne sportliche Uebung, aber im
. vc vwiritz bekannten Master kann ein unter Wasser auf-
m ft, tzjlein oder Pfahl den Tod bringen . Unnötiges Jmwaster -

Hb . °>s ffio - -* ■ - — - " - - - ’ * * -- - -

„ /

r̂ 2 <(|
Thälmann verhaftet

Ä '? ' li. Juni . (Funkdienst.) Nach Berichten der Hambur -
' ^ ^»T'lung ist hei den gemeldeten Zusammenstößen in Sam.

Staylhelmkem und Kommunisten der kommunistische
^geordnete Thälmann verhaftet worden.

Vetriebskrankenkassentag in Karlsruhe
Hauptversammlung des Verbandes zur Wahrung der Interessen der deutschen Betriebskrankenkassen

Vom 4 . bis 6 . Juni sind die Vertreter des Verbandes zur Wah¬
rung der Interessen der deutschen Betriebskrankenkasten in Karls¬
ruhe zur 16 . ordentlichen Hauptversammlung zusammengetreten.
Aus dem ganzen Reiche sind schon am Sonntag die Delegierten in
grober Zahl eingetroffen . Die etwa «810 Versichertenvertreter
wurden am Bahnhof durch eine Kommission empfangen und in die
Quartiere verwiesen. Auf Montag vormittag war im „Kühlen
Krug" eine Vorbesprechung der Vcrsichertenvertreter angesetzt .
Der Verband wurde 1907 als eine Unternehmerorganisation ins
Leben gerufen und zählt beute etwa S lA Millionen Mitglieder .
Da bei Gründung des Verbandes die Interessen der Versicherten
nicht genügend berücksichtigt wurden , sind die Versichertenvertreter
erstmals im Jahre 1922 in Kassel mit einem Drittel in die Ver¬
bandsorgane eingetrcten . Sie haben von dieser Zeit an wieder¬
holt Anträge gestellt, um im Vorstand und Ausschuß mehr Einfluß
zu gewinnen . Sie beantragten , daß entsprechend der Beitragszah¬
lung die Versicherten im Vorstand und Ausschuß zu zwei Drittel
vertreten sein sollten und die Unternehmer mit einem Drittel
der Stpirmen . Diese Anträge wurden jedoch abgelehnt und den
Versicherten nur ein Drittel der Sitze zugestanden, ein Drittel
sollen die Geschäftsführer und ein Drittel der Unternehmer haben .

So ist die Sache beute noch. Die Vorbesprechung war ange-
setzt um zu beraten , wie die Verhältnisse im Interesse der Ver¬
sicherten weitergetrieben werden können . Der geräumige Saal
des „Kühlen Krug " war bis auf den letzten Platz besetzt. Von der
festlich geschmückten Tribüne grüßten die Büsten Bebels und Eberts .
Der Obmann der Versichertenvertreter , Kollege Müller , Berlin ,
begrüßte die stattliche Versammlung , sowie die Gäste : Dr . Broccker ,
Berlin , Vertreter des ADGB . , Koll. Koch, Vertreter des Ortsaus¬
schusses des ADGB ., Christ, Berlin , Vertreter des Deutschen Ge¬
werkschaftsbundes ( Christi . Gew.) , Stoüert , Karlsruhe , Landes -
vcrtreter des gleichen Verbände . Aldann gedachte der Redner des
verstorbenen Versichertenvertreters , Koll. Krauß , Ingolstadt , sowie
der übrigen im letzten Jahre verstorbenen Versichertenvertreter .
Die Versammlung ehrte deren Andenken durch Erheben von den
Sitzen. Die Bürowahl hatte auf Vorschlag folgendes Ergebnis :
Koll. Kögler, Berlin , 1 . Vorsitzender , Koll. Deißler , Karlsruhe , 2 .
Vorsitzender , die Koll. Nohrlack , Berlin und Trust , Karlsruhe ,
Schriftführer . Nach einleitenden Begrüßungsworten von Dr .
Broccker , Berlin , Deißler , Karlsruhe , Koch, Karlsruhe und Juch-
newitz , Leipzig für die Schriftleitung des „Dersichertenvertreter "
wurde in die Tagesordnung eingetreten .

Den Bericht des letzten Jahres gab Koll. Müller , Berlin , der
2 . Vorsitzende des Hauvtverbandes der B .K .K . Der Redner gab
ein längeres Referat über die derzeitigen Verhältnisse . Er kriti¬
sierte am Eingang seiner Ausführungen die reaktionären Bestre¬
bungen der Arbeitgeberverbände im allgemeinen . Diese Bestre¬
bungen wirken sich natürlich überall da aus , wo die Arbeitgeber
mitzusprechen haben, so auch insbesondere bei Krankcnkassenange-
legenheiten und vor allem in den Betriebskrankenkassen, wo sie
noch das llebergewicht haben . Die bisherige Vertretung der Ver¬
sicherten in diesen Kassen ist noch in der Tat eine reine Arbeitge¬
bervertretung . Dementsprechend waren auch die Beschlüsse. Vor
dem Kriege war eine Mitwirkung der Arbeitnehmer in den Be¬
triebskrankenkassen so gut wie ausgeschlossen . Aber schon damals
haben die freien Gewerkschaften dafür gewirkt, daß die Arbeit¬
nehmer Einfluß gewinnen . Es muß im Anschluß hieran aber auch
gesagt werden, daß in jener Zeit auch auf Seiten der Arbeitnehmer
wenig Interesse für diese Frage vorhanden war . Redner ging
alsdann auf die Entwicklung der Krankenkaffenbewegung in
neuerer Zeit ein, die darin gipfelte , der Arbeitnehmerschaft das ihr
zustehende Recht in der Kasse zu sichern. Die Grundlage hierfür
wurde in den früheren Tagungen in Heidelberg und Kassel gelegt.
In Kassel wurde kurz und bündig die Zusammensetzung der Ver¬
waltung nach der gesetzlichen Grundlage wie in den Ortskranken¬
kassen verlangt , d. h . zwei Drittel Arbeitnehmer und ein Drittel
Unternehmer . Eine Einigung konnte jedoch nicht erzielt werden.
Man bat zu dem Mittel gegriffen , die Stimmen so zu verteilen :
ein Drittel Unternehmer , ein Drittel Geschäftsführung und ein
Drittel Arbeitnehmer , um damit die scheinbare Halbierung vorzu¬
täuschen . Der Geschäftsführer kann aber nie als Vertreter der
Arbeitnehmer angesprochen werden, denn er gebt in entscheidenden
Fragen aus naheliegenden Gründen mit dem Arbeitgeber . Der
Reichstag hätte jetzt in seiner neuen Zusaistmensctzung alle Ur¬
sache , sich mit diesen Dingen zu beschäftigen . Sache der christlichen
Arbeitervertreter wäre es, ihrerseits auf die Fraktion des Zen¬
trums entsprechend einzuwirken, damit auch diese Partei gezwungen
wird , mehr Arbeitcrpolitik zu treiben , als wie bisher . Jedenfalls
erbeben wir beute laut unsere Stimme . Die Regierung soll wissen ,
wie die Versicherten über die jetzige Zusammensetzung der Verwal¬
tung der Betriebskrankcnkassen denken . Auch muß endlich Vorsorge
getroffen werden, daß die Versichertenvertreter bei drohenden Ent¬
lassungen ebenso sicher gestellt werden, wie die Betriebsräte . Auf
internationalem Gebiet muß das Krankenkassenwesen schärfer zu-
sammengefabt werden.

In seinen weiteren Ausführungen gab Redner einen lleberblick
über das Wirken des Hauptverbandes . Er beklagt sich

darüber , daß er zu den Geschäften sehr wenig herangezogen wurde.
Nur durch eigene Initiative hat er Verschiedenes durchsetzen können .
Alsdann behandelte Redner noch Ovtikerfragen und verlangte eine
Planwirtschaft für die Aerzte , daß nicht in den großen
Städten Massen von Aerzten sich niederlassen, die sich gegenseitig
Konkurrenz machen auf Kosten der Krankenkassen. Hat man doch
schon verschiedentlich die Beobachtung gemacht , daß besonders ge¬
schäftstüchtige Aerzte einen Krankenbestand für sich direkt heran -
zuziehen wissen . Am Schlüsse seiner Ausführungen setzt sich Redner
für die seit 1 . Januar 1928 in Leipzig erscheinende Zeitschrift „D e r
V e r s i ch e r t e n v e r t r e t e r" ein und macht hierbei darauf auf¬
merksam , daß der Verantwortliche dieser Zeitschrift nicht identisch
ist mit dem Vorsitzenden des Ortskrankenkassenverbandes Helmut
Lehmann . Er erstattete auch den aus dem Verbände demnächst au- -
schetdenden Koll. Koegler den Dank für seine im Interesse der Ver¬
sicherten bis jetzt geleistete Arbeit . (Lebhafter Beifall .)

Als nächster Punkt der Tagesordnung wurde von dem Koll.
Ball -Berlin der Kassenbericht gegeben. Er gab hierbei bekannt,
daß die heutige Tagung von 810 Versichertenvertretern beschickt ist,
was gegen früher einen wesentlichen Fortschritt bedeutet , indem die
vorhergehende Versammlung nur von' 864 Vertretern besucht war .

Alsdann wurde in die Diskussion über das Referat des Koll.
Müller eingetreten . Es beteiligten sich daran eine ganze Reihe
Redner , u. a . Kästner-Leipzig, Brodel -Zittau , Friedrich-Leipzig,
Heise -Wilhelmsbaven , Schuldt -Brunsbüttelwoog , und Georsi -Er -
furt , die zum Teil in scharfen Worten den jetzigen Zustand in den
Betriebskrankenkassen geißelten . Es wurde dabei von verschiedenen
Rednern ausgesprochen, daß der Reichstag hier Remedur schaffen
muß, denn so wie bisher kann es nicht weitergehen . Der erstge¬
nannte Diskussionsredner begründete einen Antrag folgenden In¬
haltes :

^Jn der Vortagung der Versicherungsvertreter des Verbandes
zur Wahrung der Interessen der deutschen Betriebskrankenkassen am
4 . Juni 1928 in Karlsruhe fordern die aus allen Teilen des Deut¬
schen Reiches anwesenden Versichertenvertreter

1 . daß bei der bevorstehenden Aenderung des 2 . Buches der
Reichsverstcherungsordnung endlich auck den Versichertenvertretern
in den Organen der Betriebskrankenkassen das volle Selbstverval -
tungsrecht übertragen und somit der bestehende Ausnahmezustand
der Betriebskrankenkassen gegenüber der anderen Kassessnarten be¬
seitigt wird ;

2 . die Aenderung des 8 414 RVO . ist dahingehend vorzunebmen,
daß die Organe der Kassenvereinigungen im Sinne des Krankenver¬
sicherungsrechts ( M Versicherte und i/ , Arbeitgeber ) zusammengesetzt
sein müssen . Andernfalls sind diese Vereinigungen für den Verk- hr
mit den Behörden auszuschalten, da die bisherige Zusammensetzung
nur als eine einseitige Interessenvertretung der Arbeitgeber zu be¬
trachten und demnach nach Verfassung und Gesetz zu verbieten sind .

Außerdem ging noch eine Anzahl anderer Anträge ein , die sich
alle im Sinne der Forderungen der Versichertenvertreter bewegten.
Ein Antrag Lampertheim batte folgenden Wortlaut :

„Die Vertreter der Versicherten in den Betriebskrankenkassen
Deutschlands, die in erster Linie das Jndustrievroletariat zusammen¬
fassen , verlangen von der Sozialdemokratischen Reichstagssraktions -
führung , dab sie zur bevorstehenden Regierungsbildung , den in die
Regierung eintretenden Parteien zur Bedingung stellt, daß die
Koalitionsparteien für die baldige Herabsetzung oer Altersgrenze
in der Invalidenversicherung von 65 auf 60 Jahre eintreten . Die
Rente soll um 100 Prozent erhöbt werden .

"
In seinem Schlußwort gab der Referent Koll. Müller seiner

Genugtuung über den sachlichen Verlauf der Diskussion Ausdruck
und betonte , daß alles getan werden müsse, um den Versicherten
in den Betriebskrankenkassen mehr Rechte als bisher »u geben, da¬
mit auch der Gefahr begegnet wird , daß Versicherte aus dem Der,
bande ausscheiden und einen neuen Verband gründen . Bezüglich
der eingelaufenen Anträge wurde beschlossen, dieselben der Zentral -
kommission zur Weiterleitung an den Reichstag zu übermitteln .

Die folgenden Punkte „Neuwahlen " wurden schnell erledigt .
Die vorgeschlagenen Listen wurden als Ergebnis der Beratungen
der einzelnen Bezirke genehmigt . Die 15 Geschäftsführer und die
Zentralkommifsion am Orte Berlin wurden wiedergewählt .

Beim Punkt »̂ Verschiedenes" gab Koll. Friedrich-Leipzig der
Hoffnung Ausdruck, daß es jetzt im neuen Reichstag vorwärts geht,
nachdem die Sozialversicherung 5 Jahre geschlafen hat . — Damit
wurden die Vorberatungen geschlossen und die Dersichertenver¬
treter mit Worten des Dankes entlassen.

An der in der Karlsruher Festhalle stattfindenden Tagung des
Verbandes zur Wahrung der Interessen der deutschen Betriebs¬
krankenkassen nehmen gegen 2000 Vertreter von Betriebskranken¬
kassen aus allen Teilen des Reiches teil . Am ersten Verhandlungs¬
tage am Dienstag findet die geschlossene Mitgliederversammlung
statt , in der innere Verbandsangelegenheiten beraten werden. In
der öffentlichen Hauptversammlung am Mittwoch, zu der auch
Reichs- und Landesbehörden Vertreter entsenden, werden über wich¬
tige Tagesfragen aus dem Gebiete der Sozialversicherung von nam¬
haften Persönlichkeiten Vorträge gehalten . Der Donnerstag ver¬
einigt die Versammlungsteilnehmer zu einem Tagesausflug durch
den Schwarzwald nach Baden -Baden .

Zur Verhütung von Eisenbahnunfällen bat die Reichsbahnge-
sellschaft sich an die Schulen gewandt und darum gebeten, von
Zeit zu Zeit aufklärend dahin zu wirken, daß es für die Schüler
verboten ist, mit Steinen auf fahrende Züge zu werfen , während
der Fahrt auf - und abzuspringen, die Bahnanlagen an verbotenen
Stellen zu betreten , durch Belegen der Gleise mit Gegenständen die
Zugsicherbeit zu gefährden ; auch das Verhalten der Schüler in den
Zügen , auf den Bahnhöfen und in den Warteräumen , sowohl den
Reisenden als auch dem Zugbegleitpersonal gegenüber, sei häufig
zu bemängeln .

Bon der Murgtalbahn . Auf Einladung der Reichsbahndirek¬
tionen Stuttgart und Karlsruhe bat in Schönmünzach eine Bespre¬
chung mit den Verkebrsinteressenten über den nunmehr vorliegen¬
den Fahrvlanentwurf für den durchgehenden Verkehr auf der
Murgtalbahn stattgefunden , der etwa 30 Herren aus Württemberg
und Baden anwohnten . Die reichliche Ausstattung des Fahrplans
wurde allseits anerkannt . Die Eröffnung der Bahn ist für die erste
Hälfte des Monats Juli in Aussicht genommen.

Zur Vorbeugung gegen Ruhr . Zur Beerenzeit und zur Zeit
des reifenden Obstes liegt eine besondere Gefahr für Erkrankungen
an Ruhr vor . Diese Krankheit entsteht, wenn Magen oder Darm
durch Erkältung in Unordnung geraten sind , und dann nicht mehr
den eindringenden Rubrerregern genügenden Widerstand leisten.
Auch die scharfe Säure unreifen Obstes oder noch grüner Beeren
kann den Darm so angreisen , das die Ruhrerreger einen günstigen
Boden finden . Die Ruhrerreger gelangen durch den Mund in den
Magen und Darm . Sie finden sich auf der Schale des Obstes oder
der Beeren . Auch können sie durch Fliegen auf Nahrungsmittel
gebracht werden und so in den Magen und Darm gelangen . Man
schützt sich also gegen diese schmerzhafte und gefährliche Krankheit ,
indem man sich vor Erkältung hütet , kein Obst genießt, das noch
nicht ausgereift ist , ebenso keine solchen Beeren , die Nahrungs¬
mittel vor den Fliegen bewahrt und vor allem dadurch , dätz man
das Obst und die Beeren vor dem Genuß wäscht . Jeder Darm¬
störung muß Beachtung geschenkt werden.

Sport
Bo» der bürgerlichen Olympiade . In den olympischen Fuß¬

ballkämpfen in Amsterdam siegte Aegypten über Portugal mit 2 : 1 .

Briefkasten - er Redaktion
M . B . 1 . Die Sollvotschrist besagt , dab der Stimmzettel 9

zu 12 Zentimeter groß sein soll , nicht 11 zu 17. — 2 . Es kommt auf
den Vertrag an . Nach der ersten Wahlperiode wird ein Jahres¬
gehalt als Wartegeld gewäbrt ; bei 2 Wahlperioden beträgt die
Pension 40 Pro », und bei 3 Perioden 60 Proz . des Jahresgehalts .

Vereinsauzeiger
BtrffnOannjianjitj« ßvd«» unter ttefer tn tcr n-grl fehle Uafnatme, ober wenden Jim

Rfflameieitenpreli berechne«.
Karlsruhe

Freier Schützenverein. Mittwoch . 6. Juni , abends 7 Uhr. im
„Salmen " Borftandssttzung". Um 8 Uhr Mitgliederversammlung .Die Arbeiten für die Reichsarbeiterfportwoche machen es notwen¬
dig , dab jeder Sportgenosse erscheint. 4228

Chefredakteur: Georg Schöpflin . Verantwortlich : Politik , Freistaal
Baden , Volkswirtschaft, AuS aller Welt, Letzte Nachrichten: ®. Grüne -
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badische
Chronik, AuS Mtttelbaden , Durlach, GerichtSzettung, Feuilleton , Frauen¬
beilage: Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemeindepolitik,
Soziale Rundschau. Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Waqdern , Briefkasten i . V . : H . Winter . Verantwortlich für den An¬
zeigenteil ; Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u. Verlag : Verlag - druckerei

volksfreund G .m .b .H . Karlsruhe .
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Besichtigen Sie, un¬
verbindlich unsere

einzigartige Auswahl
neuester Herrenstoffe Besondere Gelegenheit i

Ein Posten reinwollene

Kammgarn -Anzugstoffe
vorzügliche Qualität . Meter Mk .

12 ' W. Bolände ?

i Mittwoch , (len 0 . Juni , von 20 — 28 Uhr :
hniasiicn der Taomm des ueruandes zur Wahrung der Interessen

der deutschen BetriehskranKenkassen : ms
Konzert der PoKzei -Kapelle

Lettungi Obermusikmeister J . Heisig .
iFenerwerk , ausgettlhrt von Feuerwerkstechnikertage
IW . Fischer , Cleebronn (Wttbg .). Bengalische Be
lienchtnng des Sees und der Anlagen . Lamplom -
I schmuck der Boote .
( Eintritt : Nicht -Abonnenten -Erwachsene PO Pfg .,

Abonnenten -Erwachsene 40 Pfg .
— Sämtliche Eingänge sind geöffnet . —

Mittwoch , den 6. n . Donnerstag ,
den 7. Juni . 20.15 Uhr

Mittwoch auch 10 Uhr
Letzte uoi *tiihrungen !

manlcftuntermenlctien
(Les Misfirables ) 1. Teil

Ein Film der Menschlichkeit
und Nächstenliebe nach dem

Roman von Victor Hugo

Musikbegleitung

Jugendliche unter 12 Jahren
haben keinen Zutritt

Vorverkauf , Preise und Ermäßi¬
gungen wie üblich

Badisches
Landestheater

Donnerstag , den 7 . Juni 1028
(Fronleichnam ) 4226

UJäldfest
im Hardtwald
Volks - Belustigungen — Kinder¬
spiele
Konzert des Harmonie
Orchesters
Abmarsch 1/E3 Uhr von d . Westend

•Straße am Hardtwald

EMeimgirteil
Dienstag . Donnerstag. Sonntag

Große

Garten -Konzerte
Bratwnrstbraterei

Eintritt frei ! Eintritt frei !

Arbeiterinnen und einigeHeimarbeiterinnen
für unsere Kartonnagenadtellung sofort gesucht .
Kunstdruckerei Künstlerbund Karl»
ruhe A .°G ., Erbprinzenstraße 10

in Literflaschen
vorzügliche Qualität !

Vei

lucherer

Dienstag , den 5 . Fnni
Außer Miete

Volkstümliche Vorstel¬
lung zn halben Preisen

DttBetielstudent
Musik bon Millöcker
Musikalische Leitung :

Joses Krips
In Szene gesetzt von

Otto Krauß
Weiner

Fanz
Blank
Löser

Schmitt
Frei)

Edlunv

Palmatica
Laura
Bronislaiva
Lllendors
Wangenheim
Hcnrici
Rochow
Schweinitz Lindemann
Richlhofen Seiberlsch
Malachowski Wehrauch
Eva ' Oster
Janicki Lanskötter
Rhmanowicz Nentwig
Bürgermeister Nagel
Onuphrie Kilian
Enterich Grötzingcr
Piffke Kainbach
Puffte
Rcj

Grötzinger
Arras

Ansang 10h? Uhr ^Ende'
22 ' /« Uhr. §

l .Rangu I .Sperrsitzt .tt

Mittwoch, den 6. Juni
Rosenkavalicr .

Donnerstag , den 7.Juni
Volkstümliche Vorstel-
iung zu halben Preisen

Ter Troubadour .

Bekanntmachung.
Die Inhaber der im

Monat Ottober unter
Nr . 28473 bis mit Nr.
Z >4,3 auSgeitelltcn bzw .
erneuertenPfandschetne
werden hiermit aul -
efordert , ihre Pfänder
iS längstens 8 . Juni

anSznIösen oder die
Scheine bis zu diesem
Zeitpunkt erneuern zu
taffen, widrigenfalls die
Pfänder zur Versteige¬
rung gebracht werden .
Karlsruhe , , 0 . Mai 1928
Städt . Psandieihkasse

Radler ! Achtung !
ahrraddeckev2.003«an
iebirgsdecke „ 6.40 „ „

Schlauch . . , 1.40 „ „
Pedale . . . „ 2.43 „ „
Ketten . . . . . 2 20 , „
Damenrad , gebr. 40 .8 ,
Fahriadöl , weiß, Ltr . 95
i, Ltr 25 4 . Fahrrad

rahmen ematit . 5.80 3« ,
Räder » .Grammophone
für 103« Anzahlung bei

E . FaDry
(gesucht wird ein

Huf - und
Wagenschmied
im Alter von i8 bis

20 Jahren 4222
G . 5. Kühler , IuHrHalt .
Gerwigstr . 62 Tel. 3598

hier u . nach auswärts
besorgt am billigsten
und besten 3655

MulsingE ^ «
Lei. 1700

Trockenes

Blichenbrennholz
ofcnferlig, hat fortwäh
rend abzugeben , per
Zentner jrei vors Haus
Karlsruhe zu 2 . 00 Mk.

. Lchorpp & So .
Holzschuhfabriku . Holz¬

handlung 11:8
Durmersheim (Sofien )
r

scmai - ^
Zimmer

Eiche , kompl . mit
3 türigem Spiegel¬
schrank . prima
Arbeit , für nur

050 . — abzugeben

mddei-Baum & co.
j^

Erbprimenstrasje 30
^^

Nachruf !
An den Folgen eines am Freitag erlittenen Ver¬

kehrsunfalles verschied unser Obervertreter

Herr

A . Gerhardt
Wir verlieren in dem Entschlafenen nicht nur

einen unserer bewährtesten Mitarbeiter , sondern auch
einen durch seine hervorragenden Charaktereigen¬
schaften liebgewordenen treuen Menschen .

Karlsruhe , den 4 . Juni 1928 .

Reklamekunst-Geseiiscnatt ««. Essen

AuilW MaMnichWk»
Gemeinde - und Kreissteuer , sowie

GedSiidesondersteuer detr.
Die in unserer Bekanntmachung vom I .

bezw . 5 . Mat 1928 erwähnten Gemeinde- und
Kercissteiicr - Forderungszettel für 1928 sind an
sämtliche Pflichtige abgesandt worden . Bis¬
her Steuerpflichtige , die noch keinen neuen
Forderiingszettel erhalten , haben, wollen dies
bei unserer Kaffe im Ratbaus , Zimmer 39,
Schalter 1 anzeigen.

Die erste Vierteljahrsratc an Gemcinde-
uii6 Krcisstcuer sowie die zweite Monats¬
rate der Gcbäudcsondcrstciicr (Mairatc ) sind
bis spätestens 5. Juni 1928 zu entrichten. Wer
bis zu diesem Zeitpunkt seine Steuerschuld
nicht begleicht , hat 10 v . H . Verzugszinsen
zu entrichten und autzcrdcm Zwangsvoll¬
streckung zu erwarten . 7gi

Narlsrnhe , den 5. Juni 1928.
Stadthauptkasse

Wir suchen
zum sofortigen Eintritt :

Mechaniker- , Feinmechaniker». Automechanikcr«
und Elektriker- Lehrlinge. 805

Die Lehrstellen sind ohne Kost und Wohnung

Arbeiksamk Karlsruhe
Abt Berussberatung u. Lehrstellendcrmittlung

Zähringerstr 45, Fernsprecher 5270—74
Sprechstunden : Montag bis Freitag */s3—6 Uhr
nachmittags , Samstag 8— 12 Uhr vormittag ?

rJakob Leonhard
Elektrotechnisch. Installationsgeschift Karlsruhe
RUppurrer Straße 90 Telephon 0942

Ausführung von „ 87

73

Kraft- u. Lichtanlagen
für Industrie und Hausbedarf

Belenclitnngs - Küi -pep u . Motore .
Installationsmaterialien J

Billiges Angebot!
Wir empfehlen aus '

täglich frischer Schlachtung
alles pro Pfund

Lunge . . 30 Pfg .
Herz . 80 „
Sülze . 60 „
Lchsenmaul, gekocht . 90 „
Kalbsgekröfe . . . . 40 „
Kalbsfug . 40 „
Kopffleisch . 60 „

Gebrüder Hagenauech . uongerichien
Mendelssohnplatz3M ctzgerci 4231

Marienstrasie 4 « Telephon 4001

Volksjchanjpiel Setigtzelm bejlS
Natur - und Freilichtbühne

„Wilhelm Tell" , von Fr . v . Schiller .
Aufführung alle Sonn » u . Feiertage vom 3. Juni

bis 7. Oliober cinfchl . Versaffungstag , aus¬
genommen der Fronleichnamstag , 7. Juni ,
lernen an sedem ersten Samstag im Juli ,
August und September .

Gedeckter Zuschauerraum mit 4000 Plätzen —
800 Mstwirkcnde — Preis der Plätze : 1— 1>RM .;
außerdem besonders abgeteilte Logen. Ansang
2 Uhr nachmittags (14 Uhr », Ende 6 15 Uhr

abends <1815 Uhr) .
Vorperkausstellen: Oeligheim : Thealerkaffe,Tel . 61 Rastalt . — Karlsruhe : Herdersche

Verlagsbuchhandlung,Herrenstr ., FritzMüller ,
Mufikalienhdlg., Kaiserhalle 2. Auskunftstelle
des Verkehrsvereins Karlsruhe , Kaiserstr. 159,
Zeitungskiosk beim Hotel Germania , G. Kraus
Buchhandlung . Baumeisterstr. 4, Zigarren¬
haus Brunnert , Kaiserallee.

' 1076

Zuckerkranke
Wie Sie Ihren Zucker los und wieder
arbeitsfähig werden , teile ieh jedemKranken unentgeltlich mit .

Fr . Löw , Walldort D . 7 (Hessen ) ' 10,1

Panama -HDte
trägt man nur zum Hntmacher
K . HOBT , Herrenstraße 15

Mkter-u .Vauvkrein
Karlsruhe

— c. G m . b . H . —
Wir haben auf 1. tzuli

ts . Js . zu vermieten:
KIauprechtstr .Nr . 40 ,

2. Stock , eine Woh¬
nung von 2 Zimmern ,
Dachkammerund Zu¬
behör ;

Soficnstraße (Kr. 173 ,
5. Stock , eine Woh¬
nung von 2 Zimmern
und Zubehör ;

sowie gegen Bau¬
kostenzuschuß

Maricustraßc Nr . » 5,
4 Stock , eine Woh¬
nung von 2 Zimmern
Bad

' und Zubehör . ,
Bewerbungen d Mit¬

glieder» wollen bis
(ängilen? Mvntag . de»
11 . ds . Mts . , imBüro ,
Ettlingerstraße Nr . 3,
erfolgen. — Die Ver¬
losung findet am Diens¬
tag . den 12 . ds . Mts .,
abends 6 Uhr, daselbst
statt 4213

Karlsruhe,4 .Juni 1928
Der Vorstand .

Neu
eröffnet 4232

ZimmerEinfach
möbliertes
an jol. Herrn zu beim
Waldhornstr . 64,2 St . r.

Frack ». Smoklng -
Gehrock - Anziige

verleiht
FrauzHeck , Gartcnstr .

',

zumFiicKenu.nanen
wird angenommen K532
tzardtstr . 28 , 3 St . I.

Fahrräder
Herrenrad . 30 u . 50.«
Damenrad . 35 u . 603«
Mädchenrad 30 u . 60.««
Knabenrad 40 u . 60.«
m. Dorp - , u . Badcnia -
Freilanf . Stoll . u .vie
blrgsgumm ! , 2 Jahre
Garantie 4171
Werner , Tchützenstr . 59

Stubenwagen^'
— - ^ -- - 4•
;ür 8 .««. zu verkaufen .
Winterstr . 3» , 5. St . r .

Brunnenzu kaufen
gesucht . Karl Butz ,
Mörsch , Karlsruher
Straße 68 a . B529

Kinderwagen
gut erhalt ., vrcis

'
w . zu

verkaufen. Kieselmann
Rhcinstr 6, 3 . St . 4181

zur Einführung
riesig billig !
Einige Beispiele :

Toilettcncimcr 95 .4
SandSelse Soda »54
Teigschüsfcl . . 754
Eimer . 504 u. 754
Nachttopf . . . 504
Siippentops . . 504
Kehrschaufel . . 254
Omkettpfaunc . 254

Nähe Lokalbahnhof.

' ommer -
Sprossen

U11.1, . ii Den hartnäckig¬
sten Fälle » werden tn
einigen Tagen unter
Garantie durch das
echte unschädliche Teilet-
verschöncrungs - Mittel
„ Venus " Stärke B «ge
setzlich geschLtztl besei¬
tigt . Keine Lchäilnr

Preis 2.75 M .
Nur zu haben bei :

Drogerie Karl Roth ,
Herrenstr . 26/28 West
end - Drogerie Adolf
Kircheubauer . Kaiser-
Allee 65. Engel -Drog . ,
Apoth . HaiisReichard
Werdcrplatz 44 Trog
Th . Walz , Jollhstr 17
nnvKalserilr . 24->. 1106

Ettlinger Anzeigen
Heugras -Verstergeeung.

Die Stadt
^

emeinde Ettlingen versteigert ihr
Heugras wie folgt

Am Montag , den 11 . ds . Mt « . , mittags
3 Uhr , 3b Lose im Moosalbtal .

Am Dienstag die Lose in den Zehntwiesen,Rohracker, Hirtenwiesen , Hohenwiesen, Eiswiefe,
Dammwiesen und Neuwiescn.

Zusammenkunft vormittags 8 Uhr beim
Gaswerk . 806

Der Bürgermeister
Für das Mähen der städtischen Wiesen

sind Angebote cinzureichen aus Montag , den
11 . ds . Mts . , vormittags 9 Uhr , an die
Waldmeisterei. 868

Der Bürgermeister

Seegras -Versteigerung .
Die Stadtgemeinde Ettlingen versteigertdas Seegras in mehreren Losen am Montag ,den 11 . dS . Mt « . , vormittags 10 Nhr , aulder Waldmeisterei. gy?

Der Bürgermeister *4i

^gen

K »
^ ichl-

n
Auch graue und

vergitbie Wäsche

boti

«?2>

Nehmen Sie Sil , das hekvostH -
Bleichmittel! Sil gibt diesen V
stücken wieder schneeweißes Am iĵ

daß Sie ZhreIreude daran hab^ !». ^
Sil greift vor allen Dingen die ^ > verl
nicht an !

I Ziehung garantiertam 8. Jnnil 9 S8

A. OffeaMiPior leiierie
zurüeiHing der Pferde- und Uiehzucli!

_ bei Ausgabe von 30000 Losen

i
~
961 lebende u .

Geldgew.
lebende
Gewinne

IIBOOm
M.

m .
Geld
gew.

H
l
3

p
“

n PfmdT
I Lospreis 1 M« Porto und Liste 70 Pfg . extra , empfiehlt
Eberhard Fetzer , Karlsruhe I. B„ ostendsfr. 6

Postscheckkonto Karlsruhe 19676.
Verkaufsstelle : Bankgeschäft Götz

inh Zwerg . Hebelstraße 4216

Vit
Wage
He bi
« ki
rise
tmid

. 1 In:

S.V1
Pen N

’JhreiL.
daß

ver!
, . ® e :

e . e fi
'ten
etei

> 5Ut!

Achtung ! Zu bcrk . ein

Rlldionppnrat
Saba , 4 Röhren,kompl .

mit Tisch . 4204
-kaver Schröder

Forchheim,Rosenftr.55

Kopf
Klelder -
FIlz -

»ett
Hersteller zahlt

Kampolda “ nicht ln einer 1
Fiahe | (mitBrutb -^ u

Keine w a nl ijj
Einmalige ^ wc

düng ..Kampolda " ß
Engel -Drogerie , Werderpj ^

loo Mk . TJa !? Ei
tln einer
(mit Brut h-- u

«8 j

Soeben erscheint

gleichzeitig mit 8 Übersetzungen im Auslo1*0

Der Menschensoh »IjV
,
' « r

Geschichte eines Propheten von

€ tnü Ludwig
Mit 15 Kupfertiefdrucktafeln nach Zeichwirt£^

von Rembrandt
5O st

Ganzleinenband M

Uri
£ 8«flc

"oö

1 .- 30 . Tausend

t Atlf
ln diesem untheologischen Buche »

°

sich nur auf den Urbericht der BvavH
lien stützt , sucht der Forscherund Kü»

großer Charaktere die Entwicklung eI® .

K ?
'^ tti

>ttw.

demütigen düugliugs zum Fropheteo ,
^

Geschichte seines Selbstgefühls und &

Ohnm acht des Gottbegeisterten geg eö de “

Widerstand der stumpfen Welt zu
Ludwig weist dabei in dieser menschu “

^
Tragödie , die nur von Jesus , nicht ^
Christus handelt , auf das große
für die Idealisten aller Zeiten , ‘sfie

auch heute wieder als Märty *®*

kämpfen und fallen .

Ei
®n

[ fh ,
K»

Zu beziehen durch :
Ucdagöbtuchetei V 'olkBkreun^
Karlsruhe, Walastraße 28, Fernruf

Abteilung Buchhandlung

5 ^
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